rundtliche vnd War 


& Exflerung vnd Auſiſegung 

* oder Euangelions / von der Entpfengniß 

* [== Marie / Mit gruͤndtlicher 
1 g aller Gtewel vnd Irthumb / ſo im 
8 pſtumb darauß entſtanden vnd herkom⸗ 

8 0 men / vnd noch nicht gans 
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;| Pen &dien und Tu 
©. gentſamen Jungffrawen / Engeln 
don Hagen / vnd Marchen von Bila / Mei ⸗ 


een Ha 
47 nen im HERRN gelichten 
8 0 Freundinen. 


Nad ond Fried mehrſwen⸗ 
on In Heplend. Edle/Geliebte Junglfra- 
\& 2 | wen / Ir ſchet vnd wiſſet wie die lieben Bees 
W= ber im Alten Teſtament alle Werck vnd 
Haſchier alle ußſtapffen vnſers Herrn Gotts ſo 

en geleſen vnd geſthrieben haben / das ſich 

mdern / das der Heilige Geiſt offt ſe gerin 

nen ſcheinct) vnd albere ding mogen ſchreiben 
er dar ichabewdielicben Auen Chriſten vus-rinen 
'' Ne ares 
. ener raden ſo ſollen wir wol bleis 
E 7 it wirs aber nicht / ſo ſollen wir die gedancken nur 
n / das es vns anders gehn cwerde / dann oe 


58ſt vmb frer funden willen /ienger · vn⸗ 
amd = rogt 


N en / dann 
e 


25 wilde 2 derg 
* Flee 


kein fromier 
da (wenig = Hauff 
blieben. 


than aaß dem Lande / dahin ſic nie wider kot men 
vnd bleib allein mit Beniamin vber. | 
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2 in haben wir esa gefuͤlet / | 
2 5 freu mit vns geredt / vnd hey | 
een fromer & gewohnt vnd gehalten ö 
in eee | 
| — iſt zu einem fei | 
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ali wordi/f — nick 


: 
ö 


ad Schreiber ndlch dalagen / als weren ſie 
K Spinnt 
| Erioſangaus Egypten/vndEinſkl 
10 itt. Aber wie haben wir vns auch 
alten wir vns noch? Zu der zeit der 
— tebet / hielten wir vns alſo / das er 
bey uns wohnen vnd bleiben wolt / auch nicht 
een kommen / vmb des ofs vndancks 
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Chriſtliche Kirchen / Die 

Chriſtus enſcheine in der herr 

2 Bacre Bun darum̃ hat das Heilige Euan 

no le ſtralen doch fuͤr dem Juͤngſten tag 

erde das die Außerwehlten beſtehn mogen / ſunſt 

eKirche auch noch dieſe verſauſfene dreiſig Jar 

= 2 — 
r vnter dem verfluchten Bapſtumb 
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nan gute werck zur | 
Trewmer macht / alles dem Endechriſt um groß 
d voriheil ꝛe. darauff wirt gewiß folgen was 


| dh dem aber uu M. Johannes Wire/Pfarrherr zu 
! harr / den ſchoͤnen vnd n Text / von der Ent 
2 iþ/ Geburt/ vnd Reich / vn Herrn vnd Heys 
: vietfeltige 


ads Jeſu Chriſti / wider obgedach verfel⸗ 
Sa, vnd zu troſt der armen Kirchen / 

h/ond wol außgelegt hat / Hab ich bey jm ans 
'woltc dieſen Segen vii vberige Brocken auch 


ſſen / vñ andern miteheilen, Dieſelbigen Bro 
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2 pt im ſechſten Nond? 
WW. ward der Engel Gabriel ge 
von Gott / in ein Stadt ＋ 


lea / die heiſſet Nazarrt / zn — 
de vertrawrt war 


du wirſt 
ro. 
So Goeeder Herr wir fm den Sine fin 
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1 ſte ſtͤck iſt in dieſem Euangelio / woͤllen wir ein wenig da / 
non ſagen / vñ damit weiter nachzudencken / vrſach geben. | "\n'J 
+ Gotk hat zwar ſeine Gnad vnd Liebe gegen dem gan 
den Menſchlichen Geſchlecht / offt vnd mancherley weiß © ky 
| erflert vii offenbart / Vnd erſtlich im Paradeiß / nachdem "wg 
all vnſerer Eltern Adam vnd Eua / welche er widerunn 
rundtlich getroͤſt / vnd Erloͤſung gnediglich verheiſſen Geſch 
hat / Darnach ſich mit jren Nachkommen verbunden / u ß | 
auß jnen ein eigen Volck erwehlet vnd angenommen / mi | 
ſnen geredt / vnd gewandelt / vnd ſeinen willen durch das 
Geſet offenbaret vnd anzeigen laſſen. 
Vnd wiewol er ſie fuͤr allen andern Voͤlckern zu ſei⸗ 
nem Eigenthumb abgeſuͤndert / vnd ſeine Gnad vnd Lies | 
be durch viel vnd groſſe wunder zeichen bewiſen / ſo hat er 
doch daneben ſich alle zeit ard qnderer eee 1 
Heyden angenommen / wie dieſer Exempel das gantz 
te Teſtament voll iſt / vnd ſonderlich die Stadt Niniut be 
deuget / das ſein nad vnd Liebe nicht einem Volck / vnd 
den Juden allein / ſondern allen Menſchen auff Erden ge 
hoͤre / vnd ſich jederman derſelben habe zutroͤſten. 
Aber durch keines ſeiner werck hat er gemelte Liebe geo | 
en den Menſchen herrlicher / troͤſtlicher vnd klerer offen | 
t vnd beweiſet / als durch die Menſchwerdung ſeine? 
Eingebornẽ Sons Jeſu Chriſti / Dan dadurch das Cy t 


Frieser 


— 
- + 


* 


/  genem worden / vñ hindert daran nichts / das Qriſtus 
Jude / vnd nicht ein Heyde geboren iſt / ſintemal beider 
en ond Heyden / vnd aller Menſchen Geburt gleich 
; ond einer ſo wol als der ander / keiner aber mehr noch 
iger Menſch geboren vnd genant wirt. Vnd der vr⸗ 
beben nennet die Schrifft Chriſtum nicht nach dem 
1 Ocſchlecht ein Juden / ſondern nach der Geburt ein Men 
Son / dadurch anzuzeigen / das ſeine Geburt allen 
Neſcten auff Erden gelte / vnd jnen zu gut geſchehen ſey. 
groſſen Gnad vnd Liebe Gottes ſol vns diß E⸗ 
erinnern / vnd in vns ein Hertzliche zuuerſicht 
Glauben zu Gott erwecken / Alſo vnd dahin hat 
Herr Chriſtus ſeine Geburt vnd Menſchwerdung 
thergedeuter Johan. am z. da er ſpricht / Alſo hat Gott 
Mat geliebt / das er ſeinen einigen Son gab / auff das 
an jn gleuben / nicht verloren werden / ſondern das 
— haben / Damit hat Chriſtus ſeines Vaters 
lied allen Menſchen verkuͤndigen / vnd ein Hertz⸗ 
4 khvertrawen vnd glauben auff dieſelbige in vns erwe⸗ 
Wowollen. = 
*\Depgleichen haben auch die lieben Apoſteln von der 
Menſthwerdung Chriſti geler vnd geſchrieben / nemlich / 
Ns ſie ein herrlichs zeugniß ſein der Liebe Gottes gegen 
atmen Menſchen / wie des ein klar zeugniß ſteht zun 
nern am 5. Gott preiſet ſeine Liebe gegen vns / das 


1 


7 Thriſtus für vns geſtorben iſt / da wir noch Suͤnder was 
mur. Vnd der Heilig Enaͤgeliſt Johannes machts noch 
leer / vnd ſagt / Daran iſt erſchienen die Liebe Gottes ge 
mon / das Gott ſeinen Eingebornen Son geſandt hat 
indie Welt / das wir durch jn Leben ſollen / Darinnen ſteht 
M liebe / nicht das wir Gott gelichet haben 2 das 

f „ 
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©  melnoch auff Erden erzeigt hat. Es iſt gewißlich ein groſs 
ſe / hohe 


— 


er wis gelieber hat / vñ geſundt ſeinen Son zur verſllnang uin | bas 
dee e, — 3 
dieſer Hiſtoria 

mercken vnd behalten. 


re / die Gott durch die Menſthwerdung ſeines Sons an 
vns gewandt / dergleichen er keiner Creatur / weder im H. 


vnd herrligkeit der lieben Engel / das ſie Gon 
vnſterblich geſchaffen / Dergleichen auch der Menschen / 
ob ſie wol ſterblich / doch aber nach ſeinem Bilde geſchaf⸗ 
fen / vnd mit vielen herrlichen trefflichen gaben fuͤr allen 
andern Creaturn gezieret hat / Aber das alles iſt noch tin 


{chr gerings gegen dem / das vns dieſe Hiſtoria erilt/ | 


nemlich / wie ſich Gott mit vns armen Menſchen befreun 
det / vnd —— Natur wirdig geacht / vnd cheil 


ma / alſo mit jm vereinige : / das wir nun nicht mehr 
Volck / wie die Jiden/ſondern ſeine liebe Kinder vnd Er⸗ 
den / Roma. 8. vnd 9. Oſca ⁊.das iſt / ſein Fleiſch / Beine / 
vnd Glieder ſeines Ceibs / wie Sanct Paulus ſagt Ephe 7 


L. worden ſeind/ vnd heiſſen ſollen / dieweil ſein einiger/ e Fun 

wiger/allerlicbſter Son / vnſer Bruder / durch die fleiſchs 115 
Engel / viel weniger andern Cita ⸗ ere 

cu“ mitgerheilt / Hebt. . Der wir vns billich hoch frewen 7 fre 


vnd auch troͤſten ſollen. 


O wie ein groſſe freude vnd troſt iſt es einem gangen E q | 
Seſchlecht / wann ctwa einer deſſelbigen wol an / zum 3 
oder ehten kompt / durch freyen oder andere _— N 


das erſie wol lernen / fieſſſeg N il 
| Bey 4 ch 
Damach zum andern / auch bedencken / die groſſe Ex⸗ . 


fag gemacht / dadurch / das ſein lieber Son vaſes Þ ws 
leiſch vnd Blut an ſich genommen — f | 0 . F 


Wan da an zu ſubilirn / ſtolbirn vnd prangen? wie 
bes die teglichen Exempel außweiſen / Dann darnach 
I vnd tracht jederman / beide Reich vnd Arm / als 
x hoͤchſten ehre / vnd groͤſten troſt in dieſem Leben / 
moͤge groſſe / mechtige / gewaltige vnd ehrliche 
n Großuaͤttern / Schwegern vnd Freunden bekom 
| 8 *. ben / vnd ſhe mehr jemand ſolcher Freund hat 
= ond zel an / jhe mehr er ſich frewet / auch in groſſern ch⸗ 
erhalten wirt. 
WE mehr ober ſoll vns dieſe Hiſtoria erfrewen 
| /dic da anzeigt / nicht wie wir mit Keyſern/Ks 
| ften vnd gewaltigen n dieſer Welt / ſon⸗ 
Gott dem ewigen Allmechtigen befreundet / vnd 
Ohmen / Schweger / vnd dergleichen / ſow 
er vnd Erben Gottes / Bruͤder vii Schweſtern 
dornen Sons Gottes Jeſu Chriſti / worden 
nlich durch ſeine Leibliche Geburt / vo der Jungk 
Marien. Aber vnſere Hertzen ſeind viel zu kalt / 
— ſolche ehre vnd freude zubedencken / faſſen / 
m/ es werde dann durch den. Heiligen Geiſt an 


2 Boi i nudiefe Hiſtoria nicht allein vmb Maria der 
frawen / ſondern auch vmb vnſert willen geſchrie⸗ 
urch wir vns der groſſen gnade / liebe / ehre vñ herr 

2 vns durch dicſe Geburt Chriſti offenbaret vnd 

uhren iſt / ſollen erinnern / vnd vns deſſelbigen in al⸗ 

<tung vnd wider wertigkeit troͤſten / auch derhal⸗ 

s guten / trew vnd huͤlff zu Gott / als vnſerm Ne⸗ 

1 trewſten Bluts freunde / ja vnſerm eini⸗ 
lieben Vater / vmb Chriſtus wum een 


Dit is alſo neben andern vnd din leten/fodic 
Hiſtorian ſich hat / wie wir hernach anzeigen woͤllen / dit 
fuͤrnemöſte Lere / vnd der hoͤchſte troſt den wir darinnenſu 
chen / lernen vnd behalten ſollen / Vnd derhalben ſie auch 


fuͤrnemblich geſchrieben iſt / vnd in der Kirchen ſol grieſen 


werden / Vnd wer das darinn nicht ſucht / ſihet oder ſin · * 
det/der hat der beſten vnd noͤtigſten ſtick in diefen her. | 


chen Euangelio gefeilet. 


Iſt derhalben dif kurtzlich die Summa vnd nhaltdic 13 FO 


ſes Enangelij. Gott it mit dem Menſchlichen 


tins / vnd deß zur verſicherung vnd warzeichen bat er ſich i T nig 
mit jnen befreundet durch die Leibliche Geburt ſeines Ein eke 


gebornen Sons Jeſu Chriſti. Wie aber das nun ſepzns 


ig vnd reichlich / die woͤllen wir nu fiir ons nemen / vñ 
2 2 zu ſtuͤck handeln vnd erkleren. | j 


In ſechſten Mond wadenen 


gel Gabriel geſandt von Gott in ein Stadt in 
Galilea / die heiſſet Ngzareth/zu einer Jungk ⸗ 
frawen / die vertrawet war einem Manne / mit 


namen Joſeph / von dem Hauß Dauid / vnd die Pp | 45 uma 


. Jungkfraw hieß Maria. 


ſey / ſintemal ſic alſo ergangen / wie zuuor in der Heiligen 1 5 hi 
Schrifft dauon vekuͤndiget geweſen it. | 4 
Zum erſten aber / das man verſtehe vnd wiſk/ waruns | 


. 
I : 


1 -Diſ ſeind wol kurtze einfeltige wort anjuſehen / Aber e 
ſic haben vnd begreiffen viel in ſich / vnd ſeind eitel anlei⸗ e 
tung in die Schrifft / die da anzeigen vnd bezeugen / das 8e 
dis warhafftig die Entpfengniß deß verheiſſen Meſſiag eck 


angen vnd geſchehen / das erzelet dieſe Hiſtoria gang 4 ” 


mangelt des ſechſten Monds gedencke / vnd was or 
iN woll anzeigen vnd zuuerſtehn geben / ſo muß man 
gare dieſes Capitels anſehen / da beſchrieben wirt 
it der Entpfengniß Johannis des Teuffers / vnd 
wffers Chriſti / mit welchem zugleich angezeigt 
rf die zeit der Zukunfft Meſſias. 

1 Von Johanne aber ſchreibt der Euangeliſt alſo / Zu 
eit Herodes des Koͤnigs Judee / war ein Prieſter von 
Ip Ordnuns Abia 2c. Das allhie der Euangeliſt die zeit 
kunfft Meſſie durch Heroͤdem anzeigt / vnd jn ein 
ig Judee heiſſet / das i nicht vmb Herodes willen ge 
1/ſondern vmb Chriſtus willen / Dann damit ſihet 
week Euangeliſt auff die Prophecey des Patri⸗ 
er Jacobs / welche er vb der Zukunfft Meſſie gethan / 
Ur ſeinem todt ſeinen Soͤnen verkuͤndiget hat / wie ge 

4 r neben ſteht Gene. 49. Es wirt das Scepter von Juda 
1 tentwandt werden / noch ein Meiſter von ſeinen Fuͤſ⸗ 
| das der Held komme 2c, Das nu der Euangeliſt 
 //der ein Edomiter war / ein Konig Judee nen 
mit wil er zuuerſtehn geben vii anzeigen / die verkuͤn 
10 der Zukunfft vnd Geburt Meſſie ſey nu vorhan 
Mond gegenwertig / man doͤrffe nicht lenger warten / ſin 
das Koͤniglich Regiment von dem Stam̃ Juda ent 

4 5 dt / vnd an frembde kommen ſey / Dann das n gen die 
Men wol / vnd bezeugen auch jre vnd andere Geſchicht - 
er / das Herodes kein Juͤde / viel weniger vom Ge⸗ 

t vñ Stam̃ Juda / ſondern ein Edomiter / vom Ge 

t Eſau geboren / deß Vater Antipater ein edler vnd 
npter Kriegßman der Edomiter geweſen ſey / wel⸗ 
— bey den Juͤden (nach dem die Edomiter von den 
den beſtritten vnd bezwungen waren) durch "= mai 


 # ALS _ 


liche thaten/wie Joſephus ſchreibt / ſehr verdient vnd añ⸗ 
genem gemacht hat / dadurch er auch bey den Rsmern in 
ein groß anſehen kommen / alſo / das er endtlich von nen 
zu einem Vberſeher vnd Regenten des gantzen Juͤdiſchen 
Lands iſt geſetzt worden. III 
Dieſer gelegenheit vnd gewalt hat er ſich nach gemei⸗ 

ner Welt weiſe vnd art / wol gebraucht vnd nutz gemacht / 
vnd bey ſeinem leben noch ſeine Soͤne neben jm zu Regen 
ten / vnd ſonderlich den elteſten on einen / mit namen Hero 
des / zu einem Koͤnig in Judea gemacht / vnd auß beuelch 
des Raths zu Rom beſtetigt / von welchem Herodes die an 
2 | dern dieſes namens / derer im Newen Teſtament gedacht 

| wirt/herfommen. - 

Diß iſt die warhafftige ankunfft des Geſchlechts Hes 
rodes / vnd der geſtalt ſeind ſie zu den Koͤniglichen ehren 
vnd wirden kommen / vnd iſt dadurch der Stamme Juda 
gantz vnd gar vnterdrucket vnd verloſchen / vnd damit die 


opheceyerfillet / das iſt die zeit der Zuk unſft Meſſie | 4 
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T Herbey kommen / Das wil dex Euangeliſt die Juͤden vnd 1 
alle Menſchen darch Herodem erinnern. 1 
"a Da es nu ein ſolche geſtalt mit den Juͤden vnd jrem Ks 


nigreich gehabt / vnd die zeit des Meſſie vorhanden gewe⸗ 
ſen iſt / Darauff beſchreibt der Euangeliſt / wie vñ welchen 
geſtalt Meſſias kommen vnd erſchienen ſep. Vnd dieweil 
es verkuͤndigt geweſen / das er ſoft einen Vorlauffer ha⸗ 
ben Malach. 3. der vrſachen beſchreibt er erſtlich deſſelbi⸗ 
gen Entpfengniß / das it Johannes der Tauffer / Vnd 
darauff ſetzt er die Hiſtoria dex Entpfengniß Chriſti / wel- 
che ſechs Mond nach der Entpfengniß Johannes / in ei⸗ | 
nem Jar geſchehen iſt / wie ſich dann der Euangeliſt in die 
ſer Hiſtoria ſelber außgelegt / da er zu Maria ſagt/ — | | 


» - "RF. 


ech beine Gefreundin iſt auch ſchwanger mit einein 
Dos in jrem alter / vnd geht jetzt in den ſechſten Mond 
Viß aber ſampt den andern vmbſtenden i darumb ſo 
eig angezeigt / zubezeugen die warheit der Heiligen 
Schrifft vnd Patriarchen / das Meſſias warhafftig kom⸗ 
den / vnd zu der zeit / wie von jm verkuͤndigt / geboren ſey / 
A troſt vnd ſterckung vnſers Glaubens / vnd dadurch die 
1 Men jrer blindheit vnd verſtockung zuuberwinden. 


außtruckt / damit weiſet vnd zeigt er auff die 
g Danielis / welcher vnter vnd fuͤr allen ans 


de heſicht vnd Weiſſagung zugeſiegelt / vnd der Allerhei 
ge geſalbet werden ꝛc. Das iſt die Prophecey von der 
Monfft Meſſie / dieweil aber der Prophet bekennet / er 
Aches nicht von ſich ſelber erdacht / ſondern ſey jm 
duch den Engel Gabriel in ſeinem Gebet offenbaret / 
Damit nun die Hiſtoria deſto glaubwirdiger were / vnd 
he Prophecepungen vberein ſtimmet / hat Gott e⸗ 
denſelben Botten vnd Engel brauchen woͤllen / die 
degenwertige zeit Meſſie zuuerkuͤndigen / durch wel⸗ 
en er zuuor die zukuͤnfftige zeit dem Propheten hat an⸗ 
eigen laſſen. Auß was vrſachen aber mehr / der En⸗ 
Mari ſey geſandt worden / woͤllen wir hernach ans 
Reigen. 


=> 


| 
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Hierauß un ſollen wir dic Engel / vn was jr Ampt ſey⸗ 


recht erkennen Kernen / vnd wiſſen / das ſie Gottes Botten / 
vnd ſeines Worts des Heiligen Euangelij Zengen ſein / 
vnd das ſie nichts on / viel weniger aber wider Gottes 
Wort verkuͤndigen / leren oder heiſſen / Derhalben beruͤfft 
ſich der Engelſelber auch auff die Schrifft / dadurch ſei⸗ 
nen worten glauben zumachen / vnd anzuzeigen / das er 
nichts news fuͤrbringe / ſondern was zuuor in d 
geweiſſagt — verkuͤndige vnd beſtaͤtige. 

Das ſollen wir fleiſſig vnd wol mercken / dann dieweil 
ſich der Teuffel auch in die geſtalt der Engel verkleidẽ kan / 
wie Paulus ſagt 2. Corinth. ij ſollen wir vns fleiſſig fuͤrſe 
zen / das wir von jm / durch gleiſſenden ſchein / nicht betro⸗ 


gen werden / wie im Bapſtumb geſchehen iſt / da man al⸗ 


len Poltergeiſtern was ſie geſagt vnd begert haben / ge⸗ 
gleubt vnd gewilligt hat / dadurch die gantze Chriſtenheit 
voll Abgoͤtterey worden iſt / Daramb ſol man diß zeichen 
fleiſſig mercken / vnd dadurch die Geiſter vnterſcheiben ler 
nen / nemlich / das die guten Geiſter vnd Engel nicht on / 
oder wider Gottes Wort verkuͤndigen / oder heiſſen / Wo 
derhalben ein Engel erſcheint / vnd etwas on / oder wider 
Gottes Wort fuͤrbringt / den ſol man fuͤr ein falſchen vnd 
boͤſen Geiſt / er ſcheine wie ſchoͤn vnd heilig er jmmer kan 


vnd woͤlle / achten vnd halten. 


Zum dritten / Nach dem nu der Euangeliſt die zeit / vfi 
den Geſandten oder Botten / nach außweiſung der Heill 


gen Schrifft / beſchrieben hat / feret er fort / vnd zeigt auch 


an den ort / das Land / vnd die Stadt / dahin der Engel ge⸗ 
ſandt worden iſt / damit ja niemand vrſach habe an der Hi 
ſtoria zuzweiffeln. Ob aber nu wol gemeltes Land vnd 


Stadt Galilca vii Nazareth / in keinem Propheten / oder 


andern 
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{fern Hüchern des Alten Teſtaments / der geſtalt auß⸗ 

; gedacht vnd geleſen wirt / ſo iſt doch auß dem E- 
_ wangelis Matthei offenbar / das es auch alſo verkuͤndigt 
peſen ſey / dieweil er die wort der Prophecey deutlich 
/R Er ſol Nazarenus heiſſen, Vnd dieſe ehre ſollen vnd 
- miſſen alle Chriſten den Euangeliſten zuſchreiben vnd ge 

hun das ſic auß anregung des Heiligen Geiſts / vñ nicht 
eigenem verſtand vnd gutduncken geſchrieben haben. 


2 . 


Dergleichen auch bekennen / das es alles warhafftig vnd 


ge Geiſt ein Geiſt der Warheit / vnd alſo von Chriſto geo 
nant vñ gerhuͤmet wirt / Es ſol derhalben niemand an die 
A Prophecey zweiffeln / noch aber ſich verwundern / das 
m keinem Propheten geleſen wirt / ſintemal das kundt 
gewiß iſt / das viel Buͤcher des Alten Teſtamẽts nicht 


| Me furhanden / ſondern vnd entweder durch die vielfelti- 


oͤrung Hieruſalem vnd des Tempels / verzogen vii 
vmmen / oder ſunſt auß nachleſſigkeit der Juͤden ver 


bern ſeind / wie daũ geſchrieben ſteht / daß das Geſetzbuch 
lauge zeit verloren / vnd endtlich von dem Prieſter Hilkia 


wider funden ſey / im 4. Buch der Konig am 24. cap. Zu 


len iſt es auch augenſcheinlich auß der gegenwertigen Bi 
| K{darinnen etlicher Buͤcher gedacht wirt / die die Juͤden 


gehabt haben / da jr Regiment vnd Policey noch geſtan⸗ 


N miſt / die ſie jetzund ſelber nicht mehr haben noch wiſſen / 


ſoudern mit vns entperen muͤſſen / dauon ein klar exempel 


feht Joſue am jo. cap. 


Vnd vber das alles / ſo it auch daran ſo hoch vnd viel 


nicht gelegen / wo Chriſtus entpfangen ſey / als daran / wo 


itt / vñ ſolt geboren werden / Dieweil aber daſſelbig auß 


der Propheten Schrifften bekam / vnd nach by Wciſſa? 
INS 5 


gewiß ſein / was ſie geſchrieben haben / ſintemal der Heili⸗ 


gung erfülle it nemlich zu Beehlehetn/ON$ee7! fo fai 
es am erſten nicht mangeln noch hindern. Vnd dieweildie 
Schrifft ſagt / Chriſtus ſol zu Bethlehem geboren wee: 


den / vñ nu auch alſo geſchehen iſt / damit iſt die Entpfeng 


niß auch beſtetigt. 

Zum vierdten / folgen nu beſchreibung der Perſon / an 
die der Engel abgefertiget vnd geſandt worden iſt / weß 
ſtands ſie geweſen ſey? Dauon ſagt der Euangeliſt / fig 
ſey ein Jungkfraw geweſen . Das iſt nu auch der noͤtigen 
{a> eins / das zu der Hiſtoria gehoͤrt / vnd darauff ſie ge⸗ 
gruͤndt i. vnd ſteht / dann wo es on das ſtick were / ſo hei⸗ 
ten die andern vmbſtende / der zeit / des Botten / vnd des 
orts / keine krafft nicht / Dann das iſt das erſte vnd fuͤr⸗ 
nembſte wardeichen eins / dabey des Meſſie Geburt / ſoll 
vnd muß von allen andern Menſchen geburt erkent vnd 
vnterſchieden werden / nemlich / das er von einer reinen 
Jungk frawen geboren ſey / vnd werden hat ſollen / nach 
lant vñ außweiſung der allererſten verheiſſung vom Meſs 
ſia / die im Paradeiß geſchehen iſt / mit dieſen worten / Des 
Weibs Samen ſoll der Schlangen den Kopff zertretten. 
Dadurch klar angezeigt iſt / das die Mutter dieſes Sa⸗ 
mens ſol vnd muß ein reine Jungkfraw ſein / vnd on Man 
nes ſamen vnd zuthun geberen / dann wo Mannes ſamen 
dazu ſolt kommen / ſo koͤndt es nicht des Weibs ſamen heiſ 
ſen / ſintemal die nachkommen alle nach dem Manne / vnd 
nicht nach den Weibern genennet werden / Vnd der ge⸗ 
ſtalt wirt Meſſias auch Abrahams Samen genant / nach 
dem Kleiſch / das iſt / von wegen Maria ſeiner Mutter / vñ 
nicht der meinung / das er vom Mannlichen ſamen Abra 
hams ſolt entpfangen werden / ſondern / das die Jungk⸗ 
fraw / von der er geboren werden ſolte / vom Oh 10 
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Wes ſamen / darumb das er on zuthun des Manns 


23 

< * 
2 
: N 


„ 44 q 


© — - 
: 2 hn 


, 
” - 
e 
* 


f 


1 


" — 
9 
# 
18 
18 


5 


J 


1 
der Jungkfrawen / ſo noch vnuertrawet / vnd kein; Mañ 


7 


echt Abrahams ſein wurde. Vnd if alſo Chriſtus 


er reinen Jungk frawen geboren iſt / vnd doch auch 
b s ſamen / darumb das dieſe Jungkfraw von A⸗ 
hams gebluͤt vnd Stamme geboren if, TOR 

Jas aber diß der rechte vnd warhafftige verſtand ſey 
fer wort / des Weibs Samen ſol der Schlangen den 
Nyff dertretten ꝛe. Vnd das die Patriarchen vii Prophe 
durch den Weibs ſamen / eine Jungkfraw verſtanden 


- 


— iſt klar auß dem Propheten Eſaia / der von der 
Meſſie vor viel hundert Jaren / ehe er ſolt geboren 


9 : 


f wude / alſo geweiſſagt hat / Sihe ein Jagkfraw iſt ſchwan 


i wirt einen Son geberen / den wirt ſie heiſſen Ema 


=” Das iſt ein klar zeugniß vð der Jũgkfrawſchafft Ma 


elches auch die Juͤden nicht taddeln noch verwerffen 
omb dieſer Prophecey willen nu / iſt dieſe Hi- (koͤñen. 

nit jren vm̃ſtenden ſo fleiſſig von dem Euaͤgeliſten 
weaned? / auff das wir jr deſto kecker vii feſter koͤndten vi 
Mien gleuben / vnd ja dieſer Geburt wol verſichert wur 

der die blindheit vñ verſtockũg der gottloſen Juͤdt. 


dum fuͤnfften / das der Eudgeliſt ſagt / die Jungffraw 


Manne vertrawet geweſen / das iſt auch nicht 


ch geſchehdn / dann ob es wol nicht zuuor alſo ver 


| Hodge geweſen / ſo hat es doch nicht anderſt ergehn ſol⸗ 


Moder konnen / Vnd iſt erſtlich geſchrieben vmb der Juͤ⸗ 
illen / damit ſie ſich an Chriſti Geburt nicht ergertẽ / 
Nach aber / die weil ſie hoͤreten vnd wuͤſten / das Thriſtus võ 


—.— wie dann geſchehẽ iſt) ſie daher vrſach 
Nuten / oder nemẽ koͤndtẽ / jn di Meſſiam oder Chriſtũ fuͤr 
Wendung zuhaltẽ / vñ deꝛhalbẽ zuueꝛachtẽ vñ vezweꝛfft. 
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deine zeit vmb iſt ( ſpricht Gott zu Dauid) das du mit dei⸗ u. 


Vnd eben der vrſach halben if der Engel zu Joſeph gz» ⸗ 

ſandt worden / jn zuuermanen / er wolte Mariam ſeine1 * 
trawte / darumb das ſie ſchwanger wer / nicht verlaſſen / 
noch args võ jr gedencken / als were ſie an jm bruͤchig wor 


den / ſondern bey jr bleiben / fuͤr ſein Gemahel erkennen / . ped | 


Erewlich pflegen vnd warten 2c. Vnd wo cs on dieſe vrſach 
geweſen / hette Chriſtus fiir ſeine Perſon / auch nach laut 
der Propheceyung / gleich ſo wol von einer Freyen / als v 
einer vertrawten Jungkfrawen koͤnnen geboren werden / 
ſintemal er one Mannes ſamen / allein durch den Heilige 
Geiſt empfangen iſt / wie wir hernach hoͤren werden. 

Zum andern / iſt es auch geſchrieben dem Eheſtand zu 
lob vnd ehren / vnd beſtaͤtigung / dadurch bezeuget / das die 
ſer Stand Gott wolgefalle / dieweil er ſeinen Son 
darauß hat woͤllen laſſen geboren werden / Auch damit an 
gezeigt / das Chriſtus nicht kom̃en ſey / den Eheſtand auff⸗ 
zuheben oder verdam̃en / viel weniger aber / durch ſein vnd 
ſeiner lieben Mutter exempel / Kloͤſter vnd Muͤnchen leben 
anzurichten / wic die Gottloſen Papiſten auß dieſer Hiſio 


ria geleret vnd fuͤrgenommen haben / ſondern damit das 
—— — — leben / gantz nd @ 


= vmbgeſtoſſen vnd 


den Eheſtand aber be⸗ 
efftigt vnd beſtaͤtigt. 


Zum ſechſten vnd legten/beſchreibeder Euagelſteuß 


den Mann / dem dieſe Jungkfrawvertrawet geweſen iſt / 
vnd ſolchs auch nicht on vrſach / dann wiewol er fur ſein 
Perſon / nichts zu dieſer Entpfengniß gehoͤrt / ſo gehoͤrt er 
doch zu der Hiſtoria / vmb des Stams vnd Geſchlechts 


Dau ds willen / dauon Chriſtus ſolte geboren werden / 


nach den Propheceyungen / wie geſchrieben ſteht / Wann 


Aterti ſch{affen get / wil ich deinen Samen nach 
ken / der von deinem Leib kommen ſol / dem will 


; un Reich beſtaͤtige / der ſol meinem NameneinHauſ 


} 


ad by * „ —_— = 


1 | tore weiſſagt Dauid ſelber / vnd ſagt / Der H 


ond ich wil den Stuel ſeines Koͤnigreichs beſtaͤti⸗ 


| ewig iglich / vnd ich wil ſein Vater ſein / vnd er ſol mein 


tin / 2. Samuel. 7. Vnd widerumb an — 5 an⸗ 

r hat 

| Dauidein Eyd geſchworen / dauon wirt er ſich nicht = 

in / Ich wil dir auff deinen Stuel ſetzen die frucht deiner 
laden / Pſal. 132. 

wad phecepungen willen wirt Joſephs ge 

Dann — der Euangeliſt biß hieher durch die vor 

vmbſtende beweiſet hat / Chriſtus / welches Ent⸗ 

er hie beſch reibt / ſey des Weibs vnd Abrahams 

me/nach der Schrifft / alſo bezeugt hie durch den Jo⸗ 


a in allen — mit Gottes Verheiſſungen 
{imme vnd ei 

Daneben iſt es auch vmb Maria wilen geſchehen / da 
anzuzeigen / das auch ſie vom Stammen vnd Ges 
Nit Dauids ſey / dann was der Euangeliſt allhie von 
Fe ſeinem Geſchlecht ſagt / das muß man auch 

Marien verſtehn / ſintemal das bey den Juden / nach 
u Geſetz / gedreuchlich geweſen / das ſich ein jeder in ſei⸗ 
un Stammen hat ichen muͤſſen / vnd keiner in ein 


FE von Dauids Geſchlecht ſey/dem er fon 
| vñ zum allerletzten iſt verheiſſen worden / auff das 


aan / oder frembden Stamm / freyen duͤrffen. 


Dieweil nu Joſeph vom Stamme vi Hauß Dauids 
iſt / ſo folgt / das Maria / die jm vertrawet gewe⸗ 
von Dauids Gebluͤt ſey / wie dann ſolches auch 
mut durch den Propheten verkuͤndiget = da 


Tagt/Eo wirt ein Rhure auffgeßn von dem Staff at 


am ij capitel. 


Das ſey alſo auffs fargeſ von den vmbſtaͤnden ge⸗ i. bf 


ſagt / die der Euangeliſt / zu verſicherung dieſer — 1. 
geſeit hat / Nu folgt weiter die Hiſtoria wie es habe 1. 


gangen. 
Vnd der Engel kam zu jr hin⸗ 


ein / vnd ſprach / Gegruͤſſet ſeyſtu Holdſeli⸗ 
ge / der Herr iſt mit dir / du gedenodeite vnter | 
den Weibern. 


Das iſt ein Vorrede vnd Gruß auff ein newe weiſe) 
zeſnernewen vngewohnlichen Geburt vii wunderwerck 
Gottes / dadurch hat der Engel der Jungkfrawen gedan⸗ 
Seu machen a6llen/vnd ſic auffmundern / ſie ſol ſteiſtg 
1 faganmnde 

ndelt aber der Engel drey ſtuck in diefen Enan- 
gelio/ gruͤſſet er die Jungkfraw / Darnach oP 
er ſie / gum dritten erzelet er ir / wit vnd welcher geſtalt ſei⸗ 


nacheinander 

— — — — eneſianden ſeind / 
ſo viel von noten ſein wirt / ſagen 

Vnd zum erſten / ſo viel den Grup belangt / feind es ſa 
ſchoͤne vnd liebliche troͤſtliche wort / mit denen ſie der En⸗ 
gel anredt / dergleichen in der Bibel nicht geleſen werden / 
vß einem Patriarchen oder Propheten. Doch aberiſtdas 
viel lieblicher vnd — / das durch dieſe wort ange⸗ 
— wirt / nemlich Gottes huld / nicht gegen Maria al⸗ 
nnn allen Fenſchen/ Dann ob win” 


vnd ein Zweig auß ſeiner wurtzel frucht bringen , Eſale . mit 


| e Marieit dadurch groſſe ehr gt bdbe 
=” Weibern des Menſchlichen Geſchlechts fiirge 
en iſt / das ſie Gott fax allen andern Weibern / zu ei⸗ 
11 ſeines lieben einigen Sons außerkoren vnd 
| »- ynwpeſſlee hat / ſo iſt ſie doch ( wie man ſihet auß allen jren 
horten vnd wercken) jrer Perſon halben / ſo hoch nicht er⸗ 
den / als von des Juͤdiſchen vnd jres Volcks / 
ind aller anderer Menſchen wegen / vmb welcher willen 
ich fuͤrnemlich / vnd nicht jrent halben allein / diß alles 

* — — antz vnd gar vmbge 

vm 

und . auff Maria vnd jre Perſon gezogen — 


erung aber iſt meins . be d enits 
Erſtlich / das mi mehr auff Menſchen verſtand / 
en / dann auff Gottes Wort geſehen hat. 
as man der Sprachen / derer die Euangeliſton 


— eee verſtanden /n och groß 


5 ber far das erſte / diewel die Hiſtoria meldet / das 
| n in ſolchen ehren gehalten / das er einen ei⸗ 
vnd Engel zu ir geſandt / vnd mit ſonderli⸗ 
— | — hat gruͤſſen laſſen / Oaher ha⸗ 
bn ſie· unß der vermmſſe geſchloſſen / viel mehr wol⸗ 
a0 gebuͤren / ſie dergleichen zuehren / Dann wen Gott 
rer / den ſoll billich jederman auch ehren. Vnd dazu 
bewegt / das W 
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len / Vnd dieſen verſtand bringen die wort ſelbs mit ſich / 


Mech werden ſligpreiſenalle Kindes kind ie Auff dat 
ak wort war / vnd ja wol erfuͤllst wurden / hat man 

olck dieſen Gruß hoch gelobt / vnd offt zuſprechen 
5 das Gebet ſo man den Roſenkrantz genant / 
außweiſet / darinnen allmal fuͤnfftzig Aue Maria gegen 
einem Vater vnſer 2c. geſetzt ſein / Daneben auch viel vnd 


mancherley andere ehrerbietung erdicht vnd angericht / a 


mit Maria ja gnug geehrt wurde / welches auch ſo lang ge 
weret / vnd 3 hat / biß auß dieſem 
Gruß endtlich gar ein Gebet worden / vnd alle Landvnd 
Stedt voll Kirchen vnd Capeln / Altar vnd Bilde zur cho 
re Marien ſein erfuͤllet worden / wie noch fuͤr augen ſieht⸗ 
Diß iſt die erſte vrſach / meines bedunckens / des miſs 
8 vnd Abgoͤtterey / ſo auß dieſem Gruß entſtanden 
Deere er 
t vnſerer vernunfft vii groſſenverſiands 

tes ſachen / vnd wie Jungkfraw vernunfft die Heilige 
Enn meaſiertich weiß ondpſiegt ul. 
ten / vnd zugebrauchen. 
Zum andern / dieweil in dem Lateiniſchen gebreuchli 
. Zen Hires Seng alſo geſchrieben ſteht / Aue gratia 
Ha — gruͤſſet ſeiſtu voll gnaden / daher haben 


bald dieſe Rechnung gemacht / Iſt Maria voll gnad / 
wie die wort lauten / ſo kan ſic auch andern gnade mitthei⸗ 


Haben alſo darauff angefangen ſic anzuruͤffen vnd an⸗ 
-Jubeten / vnd ein Fuͤrſprecherin auß jr gemacht / die vis 
gnade / vergebung der ſuͤnde guts vnd noi⸗ 
turfft ſelbs geben / vnd von Gott erwerben konne / Dari 
ber auch jre Perſon zu einer — hor (don 
chhenvnd Capeln gebawer/vyndzuden 
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| Land ale ehre / die allein Chriſto geburt / ſriugeeignes 


huͤlff/Wallfarten ongericht/vil fr krafft 
von allerley ſeuchen vnd kranckheiten zahelf⸗ 
et / vnd diß alles ſo lang vnd on maß getrie⸗ 


bis ſie Marien gantz vnd gar vber C — 


K Dieſer vnrath aller iſt auß den worten / voll gnaden / 

vnd herkommen / dieweil man ſie für recht vnd 
warhaſftig gehalten / vnd der Griechiſchen ſprache entwe 
der nieht geacht noch verſtanden hat / in welcher nicht 
Nx d eſt / Aue gratia plena / wie v6 
geſchrieben ſteht Johan, am j. Mi xiu r 
/ id eſt / plenus gratia et veritate / das iſt / voll 


— — es heiſſtae ye α / id eſt / 

| /au} Teudtſch / begnadte oder Holdſelige. 
wirt vns nun widerumb ein exempel fuͤrgeſtelt / 
22 wort in der Lere fuͤr ſchaden anrich⸗ 


fan. Darauß wir auch ſehen / wie ſo hoch vi 
on gen iſt / das man Gente Bent — 


2 — a dann von 55 iſt / 
achen / e o 
geb nc hb (noo, Dov — 


ir dadurch auch vermanet / wañ wir — 1 Spe 
irſtehn / das wir derſelbigen auch fleiſſig gebrauch?/ 
haltung der reinen Lert / vnd nicht durch nachleſſig⸗ 
A/ falſche wort oder verſtand einreiſſen laſſen / ſintemal 
kr — darauß erfolget / vnd widerumb außzu⸗ 
8 elig vnd ſch wer iſt / wie wir dann in dies 
andern ſtuͤcken / der Abgoͤttiſchen falſchen Lere des 
nu lange deit erfaren haben. 
angezeigte vnd gemelte jrthumb 9 wir nun 


3 


42 * 


— Rs laſſen / das ſey nicht geſchehen zu ei 


Furglich antuvrien · Vnd für bas erſte ſagen wir alſe 


das Gott die Jungkfraw Maria durch ein eigen Engel 
oder Botten hat gruͤſſen / ſeine gnade / vnd was er mier 


dem man ſolle nachfolgen / wie die 
— vnd geafft haben / ſondern ſey geſchehen erſtlich vn 
der Propheeey Donielis willen / wie oben gemelt iſt. Dar 
nach auch der Jungkfrawen Marien / vnd allen Men⸗ 
ſchen / zu troſt widerfahren / damit wir der Geburt ynſers 
ands deſto gewiſſer wurden / vnd ſeiner troͤſten koͤnd⸗ 
un / Dann dieweil Gott verheiſſen / des Weibes Samen 
ſolt der Schlangen den Kopff zutretten / vnd der Propheg 
Eſaias durch den Heiligen Geiſt darauß erſehen / das ge⸗ 
melter Samen von einer Jungkfrawen ſolt herkommen / 
vnd dieſelbige vom Geſchlecht vnd Gebluͤt Dauide ſein 
ſolte / Gleichwol aber ſolche verheiſſung lang auffzedogt 
ward / biß der Stamme Dauids ſchier gar vntergangen 
war / Da nun die zeit vorhanden / das ſolches alles exfiillet 
werden ſolt / hat Gott durch dieſe Bottſchafft — 
dieſelbige Jungk fraw / von welcher der Gebenedeyte 
men ſolt geboren werden / jr erſilich ſelber / darnach neben 
jr alle wollen offenbaren / damit ſich niemand 


ben der vrſach halben denſelbigen Engel zu Joſepb os 
ſandt / vnd des vnterrichten laſſen / Matth. . 
Nach dem aber nu des Engels beuelch * 


der Gruß / wie jm befohlen r . 


iſt / dadurch ſie gewißlich dazumal hoͤchlich iſt 
worden / gilt er nu nicht mehr / vnd iſt durch 


* of 


Ab eld... cit... — 


daran / das ſie Arm / vnd einem Handtwerck oman vertrs 
wet geweſen iſt / ſolt oder koͤndt ergern / Wie dann Gott e |. 
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nh Maria nim̃er gegenwertigiſt/ 
im ewigen Leben / der ehren vii freude / die jr durch 
iſt angezeigt worden / ewiglich geneuſt vii ent 
ch ſo koͤnnen oder ſollen wir ſie der⸗ (pfchet. 
nicht ehren oder gruͤſſen / inte mal wir deß kein be 
aben / vñ ſie auch nicht mehr gegenwertig / ſondern 
yrhue iſt / da wir nicht wiſſen / ob ſie vns hoͤren oder 
lich kan / iſt derhalben ein Abgoͤtterey ſie dermaſſen 
aͤſſen / leren oder verthedigen / dann dadurch wirt jr 
das allein Gott gebuͤrt / nemlich / alle ding ſe⸗ 
hoͤren vnd wiſſen. Sie wirt auch durch dieſen Gruß 
'S in nicht geehret / ſondern viel mehr geſpott vii ge 
| Ea iſt gleich als wann man einem verſtorbnen 


er / Fuͤrſten / oder ſunſt gewaltigem Herren / ſeinen 
den er bey ſeinem leben gehabt vnd gefuͤret / teglich 
pdhren erzelen oder leſen wolte / diß wurde jederman fuͤr 
/ ehtorheie vnd wahnſinnigkeit achten vnd halten / dieweil 
#6 nicht mehr kan hoͤren / vnd ſich darab frewen / dann 
ond dergleichen ehre iſt vnd wirt alle durch den leibli⸗ 

ond zeitlichen todt auffgehaben vnd weggenommen. 
2 un / wie die Juden jrreten / vnd zu Affen wur⸗ 
dem befelch Abraham geſchehen / das er ſeinen 
zac Opffern ſolt / Gen. 22. daher ſie auch anſien⸗ 
e Kinder zutoͤdten vnd zuſchlachten / Eben alſo nar⸗ 
die Papiſten mit dem Engliſchẽ Gruß auch / Vrſach / 


4 
4 
* 
[5 


e in ſolchen ct noch heimlich mitjn?halt 


* 
% 
& 6 


frgehen/ mank6nne ond wöhe die Kinder dieſen Geng | 


wol lernen ond ſprechen laſſen / nicht allein vm̃ der Junge 
frawen Marien willen / ſondern auch vmb Thriſtuswil- 
len / als ein erinnerung ſeiner Menſchwerdung / welche 
man allezeit in friſchem gedechtniß haben ſoll. Da ſagen 
wir nein zu / Vrſach / darzu iſt geordent der Chriſiliche 
Glaub / den man nennt Symbolum Apoſtolicum / den ſol 
man den Kindern wol einbilden / teglich vnd offt ſprechen 
laſſen / welcher ſie nicht allein der Menſchwerdung Chris 


ſti eriũert / ſonder auch lert vii anzeigt / was ſie der Miſch 


werdung Chriſti nutz vnd troſt haben / das iſt / wie ſie Se⸗ 
lig werden ſollen vnd muͤſſen / Wer derhalben den Glan ⸗ 
ben recht vnd wol lernt / der hat gnug gelernt / dann darin 
nen allein ſteht die ſeligkeit. | 

Zu dem / ſo ſeind viel vnd andere ſchsne troͤſtliche vnd 


derrliche Text in der Schrifft / vnd ſonderlich im Newen 


Teſtament / die darzu auch dienen / vnd die man die Kin: 
der leren kan / darauß ſie mehr lernen vnd nuges ſchaffen / 
dann auß dieſem Gruß / oder Aue Maria / welchen man 
von wegen des groſſen mißbrauchs vnd ſchadens ſo da⸗ 
rauß entſtanden iſt / viel mehr auß dem Mund vnd Her⸗ 
tzen der Leut reiſſen ſolt / dann widerum̃ leren vnd einpfſan 
gen / Vnd — — it dieſer Gruß von O. 
Mart. Cuthern in ſeinem Catechiſmo/ vnd allen Schul⸗ 
buͤchern / außgethan vnd gelaſſen worden / welches nicht 
geſchehen were / wo es on ſchaden vnd ergerniß hett blei⸗ 
ben mogen / vnd nicht viel mehr vnrath dann nutz vnd fro 
men darauß zugewarten were. Es iſt auch dieſer Gruß vb 
keinem ſeid der zeit im Catechiſmo vnd Kinderlere geſest 


oder gebraucht worden / ind / als Sido 
—— ̃¶ nn 


tt 
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As sse rst ran 


6— ja die Kinder zu crinneriig ber Henſth 
wodung Chriſti / etwas von dieſer Hiſtoria leren wolt / 
man ſie lernen laſſen die wort des Engels zu Jo⸗ 
; che viel nuͤtzlicher vnd troͤſtlicher ſein / dann die⸗ 
1 wie geſchrieben ſteht Matth. am j. Joſeph du 
{ Gon Dauids / foͤrchte dich nicht Marien dein Gemahel 
ir zunemen / dañ das in jr geboren iſt / das iſt vom Hel 
in Geiſt / vnd ſie wirt einen Son geberen / des namen 
| 0 heiſſen / dann er wirt ſein Volck ſelig machen 
waſren ſuͤnden. Damit zeigt der Euangeliſt an / vnd le⸗ 
iwas wir von dieſer Geburt zu warten / vnd vns jr zu⸗ 
33 gleich wie der Glaube auch thut vnd ver⸗ 


* aber iſt niemands verboten oder gewehretdie⸗ 
Gruß / ſampt dem gantzen Euangelio darinn er ſteht / 
© "Werenvilzulernen/allein das man die Pa gedan 
i vnd meinung dauon thue / das Maria dadurch ſdn⸗ 
| 1 With geehret werde / oder das man ſich dadurtd der 
Menſehwerdung Chriſti erinnern ſolle. 

Hirweil aber nu die erdelũg der wort dieſes Gruß / wie 
azu nicht geordnet noch dienſtlich iſt / ſo wirt das 
lenleuten vnd anſchlagen freilich viel weniger dar⸗ 
welches gar ein Papiſtiſch fuͤndlein iſt / Vnd 
wiewsl die gewonheit bey vns vnd andern blieben / ſo iſt 
N verſtand gantz abgethan vnd anffgehaben / vñ 
Menu / iſt auch biß hie her bey vns dazu gebraucht / dazu 
englich geordnet iſt / nemlich / das es ſep ein erinne 
— vi} anreihung zum Gebet fir friede / Vnd iſt enſtlich 
WM des Tuͤrcken willen geordnet / da er angefangen die 
vnd Land / darinnen ſie wohneten / zubekriegen / 
erlich zumorden / wie im Vngerland 12 


geſcheht / Vad bieweil er noch nicht nachleſt / ſondern fe ib 

der zeit / ſo das Euaͤgelium wider iſt offenbaret / viel grem⸗ 
licher vnd hefftiger dann zuuor wider die Chriſten toben 
vnd wuͤtet / vnd der jamer auch dazu geſchlagen iſt / das 
nun etliche Jar her groſſe vneinigkeit vnd viel Krieg in 
Teudtſchlanden entſtanden ſeind / hat man diß leuten zur 
anreitzung zum Gebet bleiben laſſen / vnd gebraucht / der⸗ 
halben es auch nicht mehr das Aue Maria / ſondern / Pro 
pace / genennt wirt / dazu man es dann wol / vnd on erger⸗ 
niß hinfuͤrder auch behalten vnd brauchen kan / Aber (es 
ren / das es ein erinnerung ſey des Engliſchen Gruß / das 
it gantz Papiſtiſch / vnd heiſt das Bapſtumb widerum 
fein vernewen vnd ſeuberlich anrichten. 

Das ſey alſo von der erſten vrſach der Abgoiterey ge⸗ 
ſagt / die auß dem Aue Maria erwachſen iſt / nemlich / van 
guter meinũg / vnd der veruunfft klugheit / wüde 
ter iſt alles jrthumbs in Gottes ſachen. 

andere vr ſach / wie droben gemeldt / i das wott/ 
voll gnaden / welches der brunne vnd quellen einer iſt / da⸗ 
Her alle Abgoͤtterey im Bapſtum̃ gefloſſen ſein / Dañ auff 
dieſe wort / voll gnaden / vnd auff die propoſition / 
werck ſeind noͤtig zur Seligkeit / iſt das gantz Bapſtumb / 
als auff zwen grund vnd eckſtein gebawet / Vnd wo dieſe 
dwey ſtuͤck im brauch ſeind vii bleiben / da iſt nichts anders 
dann das Bapſiumb ſelbs / man ſchmuͤcke es / vnd gebe jw 
ſonſt namen vnd wie man wolle. 

Die weil aber dieſe ti / Gott lob / durch die Lere des 
Euangelij / durch D. Martinum Luther offenbaret / ver- 
dampt / außgerott / vnd mit ſampt dem gantzen Bap⸗ 


umb auß vnſern Kirchen geworffen ſein / ſo 277 
. 


Ins / die wir Lerer Gottes Worts ſein a pan wn, 
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fig achjui zutaten ond zuſvrgen / das ſie nicht 
mb einkommen oder eindringen / dann ſie brin⸗ 
lich das Bapſtumb mit ſich / vnd ſeind ſeine vor 


Nu iſt es wol zuuerwundern / das auß einem woͤrtlein / 
er gleich zweyen / wie dieſe / voll gnaden / ein ſolcher vn⸗ 
Wi ſchaden erwachſen ſol / wie droben erzelet iſt⸗ 
era auch / das zu der zeit ſo gar niemand geweſen iſt / 
di der ſachen nachgedacht / vnd ſolchem jrthumb geſtew⸗ 


Wann wir aber vnſere jetzige gegenwertige zeit anſe⸗ 
| —— nicht groß zuuerwundern / ſintemal zu jener deit 
Sprachen / Hebreiſch / Griechiſch vnd Lateiniſch ſehr 
ntuntkelt / vnd vnbekant geweſen / vnd iſt die alte Lateini 
{eSxranslatio der Bibel fuͤr die beſte gehalten worden / 
niemand hat dorffen widerſprechen / die weil ſich ſe⸗ 
ind (nach dem dieſe Sprachen ſchier jederman bekant / 
dein die Bibel auffs fleiſſigeſt vnd trewlichſt durch Do⸗ 
un Martinum Luther Geteudtſcht vnd verkleret iſt / das 
durch obgemelte wort / voll gnaden / verdampt ſeind / vnd 
noch teglich verdampt werden) dannoch wol etliche 
ſollen / die ſolche Papiſtiſche ergerliche falſche wort 
n / vnd das noch mehr / vnd nicht allein zuuerwun 
im / ſondern wol zubeklagen vnd beweinen were / das 
man ſie noch dazu als recht vnd gut verthedigt / vnd Do 
—— ſeligers Buͤcher on ſchew dazu gebraucht / gleich 
ais hette D. Luther ſeine Buͤcher dazu geſchrieben vii tru 
Ken laſſen / das man durch ſie des Bapſts Lere vnd jr- 
| Humbbeſictigen ſolte. Vnd vber das alles noch vergeßli⸗ 
Ker handeln / vnd das ſchoͤne liebliche no Holdſe⸗ 
& | 2 


C 

| Pt; 
1 
» 


lig / das D. Luther an ſtatt der wort / voll gnaden / geſez 
hat / vernichtigen vnd verwerffen / als das zugeringe / vn) 
nicht gnugſam ſey. Was kan doch ergerlichers vnd Papi [' 
ſtiſchers erdacht vnd geſagt werden / ſonderlich von denen | 
ſo ſich Luteriſch rhuͤmen vnd ſein w6llen © <>. 
Aber der Heilige Mann hat das wol zuuor geſehen / 
das es alſo mit ſeinen Bachern gehn wurde / derhalhen 
auch offt gewuͤnſcht / das ſie alle verſchwunden / vnd nicht 
gedruckt weren / Wiewol es daneben auch ein gewiß zei⸗ 
chen iſt / das ſeine Lere recht vii rein ſey / die weil alle jetzige 
Secten jre Schwermerey darauß beweiſen woͤllen / Brau | 
chen jr aber wie die Ketzer der Bibel 2c. — || 


—— — 


Es ſeind derhalben gewißlich die alten groben Papi⸗ 
ſten gegen ſolchen Lutheriſchen fuͤr Heiligen zurechnen | 
vnd halten / als die auß vnuerſtand vnd vnwiſſenheit hie- . 
rinn geirret haben / ſeind aber gleichwol darumb nicht ent 
ſchuldigt / Dieſe aber jrren mutwillig vnd fuͤrſetzlich Jas, | 
ſen vnd ſehens fuͤr jren augen anders vnd beſſer / was will 
es doch mit dieſen fiir ein ende nement Gott erleuchte ſie / 
vnd ſey jn ſampt vns allen gnedig / Amen. Xx 

Wann D. Mar. Luther nicht mehr anſehens bey ſnen | 

hat / vnd durch ſeine fleiſſige trewe arbeit das Newe Te⸗ 
ſtament zutcudtſchen / nicht mehr dancks verdienet hat / 
dann das man durch — erſte Buͤcher / was er hernach 
gemacht vnd geſchrieben hat / verdunckeln / vnd das newe 
durch das alte vmbſtoſſen vnd vernichten will / ſo moͤcht 
man ſich ſeines namens wol enthalten vnd muͤſſig gehn. 

Es iſt auch zuuermutten / das es ſolchẽ Leuten / mit des 
Euangelij vnd Luthers Lere kein / oder aber ein geringer 
ernſt ſey / als die ſeiner Lere nicht weiter / dann ſo fern ſie 
Inen gut / nutz vnd on gefahr iſt gebrauchen vnd _—_— 
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nd ſich wol unterſtehn ſolten / wann es jnen gelegen 
rde / die gantze Lere Luthers auß ſeinen eignen Bid 
in wie denn wol geſchehen kan) zuendern vnd verwerf 
Dañ wer im geringen vntrew iſt / vnd erfunden wirt / 
miſt nicht ſicher das groß zuuertrawen / ſagt Chriſtus / 
man nun das on alle not / iſt leichtlich darauß abzu⸗ 
nemen / was man ſich zuuerſehen hette / wann man ernſt⸗ 
— wurde / fuͤrwar wenig beſtendigkeit. Gott 
hate vns / das wir es nicht muͤſſen erfaren / Amen. 
Damit man aber ſche / das wir nicht on vrſach ſo viel 
wort dauon machen / woͤllen wir nu die beweiſung vnd ar⸗ 
gument/dadurch man ſich duncken leſſt / die wort / voll 
maden / als recht vnd gut / zube ſchoͤnen / nacheinander an 
feigen / Vnd damit gleich wol einfeltige Hertzen dadurch 


nicht lr noch geergert / oder widerumb ins Va pſtumb ge⸗ 


fintwerden / woͤllen wir dieſelbigen nach notturfft auch 


um erſten / vnterſteht mon ſich ſolches zubeweiſen auß 


der Laleiniſchen Bibel / da ſteht in gemelter Hiſtoria alſo 
geſchrieben / Aue gratia plena / das iſt / gegruͤſſet ſeiſtu voll 
Maden/Dieweil es nu in der Bibel ſteht / warumb ſollen 
wires dann nicht gebrauchen / ſpricht man? Antwort ich. 
Darumb das es nicht recht / ſondern falſch iſt / wie dañ an 
dere wort mehr auß vnuerſtand der Sprachen in die Bi⸗ 


| belgeflicke ſein « Was hoͤre ich da / ſpricht man wider / iſt 


die Bibel falſch · warumb thut man ſie dann nicht weg / ſo 
fondt kein jrthumb darauß entſtehn ? Antwort ich wide - 
umb. Die Bibel an jr ſelber iſt darumb nicht bald falſch / 


noch zuuerwerffen / das ſie an etlichen orten nicht recht ge 
dolmetſcht iſt, Ich heiſſe auch allhie nicht falſch / das er⸗ 
dicht were / vnd nicht in die Bibel gehorte / * das 


4 * 


3 


kundt iſt. : 
Vnd damit 


ſteht wie Gott Adam vnd Eua / nach dem Fall / widerum 
zu gnaden angenommen / vnd ein erloͤſung zugeſagt / vnd 
verheiſſen hab / die laut nach dem Hebreiſchen vnd Grit 
chiſchen Text alſo / Ich wil feindſchafft ſetzen (ſprach 
Gott zur Schlangen) zwiſchen dir vnd dem Weibe / zwi⸗ 
ſchen deinem Samen vnd des Weibs Samen / derſelbi⸗ 
ge ſol dir den Kopff zutretten ꝛc. In der Lateiniſchen Bi 
bel aber klingen die wort nicht viel anders / vnd ſeind doch 
anders / vnd — ſteht alſo / Inimicitias portam 
inter te & mulierem, iſiter ſemen tuum & mulieris, llla 
conteret eaput tuum / Das iſt / Ich wil feindſchafft ſe⸗ 
gen zwiſchen dir vnd dem Weibe / zwiſchen deinem Sa? 
men vñ des Weibs Samen / Dieſelbige ſol dir den Kopff 
iutretten. Da ſeind eben vnd ſtehn die vorigen wort / aber 
ſie lauten nicht wie die vorigen / vnd wie wol ein geringer 
vnterſcheid darunder ſcheinet / ſo ſeind ſie doch weiter 
dann Himel vnd Erden von einander / Dann das wort / 
derſelbige / wie im Hebreiſchen vnd Griechiſchen Text 
ſteht / ſchreibt das were vnſerer erloͤſung / die durch dieſen 
Spruch verheiſſen iſt / dem Samen des s zu / wel⸗ 


cher iſt Chriſtus. Aber das ander wort / dieſelbige / wie im ö | 


Lateiniſchen Text ſteht / eigent diß alles dem W P 


- 


ds Mariaverſtanden: wirt. Vnd daher als auß 

— fees die wort / voll gnaden / perge⸗ 

vnd genommen / derh alben auch Maria in ſo groſ 

(iſt gehalten worden. Summa / alles was Chri⸗ 

gebü iſt Maria allein zugeſchrieben worden / wie der 

3 Bicher/pnd ſonderlich das Geſang Salue Re 

eugt vnd außweiſet / welches klaͤrlich anzeigt / das 

verheiſſung von Maria verſtanden haben / Dann 

ut der Geſang zu Teudtſch / Gegruͤſſet ſeyſtu Koni 

ter bormbergigfcit / vnſer leben vnd hoffnung / zu dir 

en wir elenden Kinder / vnſer Mutter Eua ꝛc. Der⸗ 

amen andere jre Geſenge / Regina coeli / vnd 

Das heiſt ja / meine ich / auß Maria Chriſtum 

vnd an ſein ſtatt geſetzt / Das heiſt ja / meine ich 

alſch vnd vnrecht / nemlich / das im Hebreiſchen vi 

chen Text ſteht dem vnd iv vis / id eſt, Ipſe / das 

ige / Im Lateiniſchen aber Ipſa / das iſt / dieſelbi 

ht vnd dergleichen verfelſchung ſeind vndeh⸗ 

e Bibel. 

nt dieſer Spruch oder Gruß auch anderſt in 

cher Sprach / darinnen er geſchrieben i / dann 

Peceiniſihen/ Im Griechiſchen ſteht xzz@wwpw/ 

autauff Lateiniſch / gratia affecta / oder gratiſicata. 

ex in der Lateiniſchẽ Bibel ſteht / gratia Fe 

recht ſein ſolt / ſo miſt es im Griechiſchen hei 
1 I 0 / wie droben auch gemelt iſt / vnd von bei 
1 1 z ſteht / Johan j. vnd ſunſt von keinem Heili 
An mehr in der gantzen Bibel geleſen wirt. 

Vnd ſo es ja an der Lateiniſchen Bibel gnug / vnd al⸗ 

za darinnen ſteht / recht ſein vnd gelten / auch on vn⸗ 
heli Kbraycht werdenſolt/ warumb ſtudirt vnd lern 


man in allen vnfern Schulen vnd Vniuerſite 
ſig die Hebreiſchen vnd Griechiſchen ſpra | 


treibt vnd vermanetmandie Jugend / vnd ſonderlich dee 
Theologiam vnd in der Heiligen Scheifft ſtudirn wol 
ſo hefftig gemelte Sprachen hulernen? warlich nichtda 
rumb / das ſie Hebreiſch oder Griechiſch ſollen reden / wir 
man derhalben die Lateiniſche ſprach bert vnd ſtudirt / ſon 
dern das ſledieſe Sprachen recht vnd gruͤndtlich verſtehn 
lernen / vnd dieweil die Heilige Schrifft in dieſen zweyn 
Sprachen anfenglich geſchrieben vnd gefaſſet iſt / vñ nim 
mermehr in kein andere oder frembde Sprache alſo eigen 
lich vnd verſtend tlich kan gebracht werden / wie ſie anſt 
ſelber iſt / das ſie gleichwol der Schrifft warhafftigen 
grund vnd verſtand erforſchen / vnd wider ung 
vnd Ketzereyen verthedigen mögen / Welches dann hd 
von noͤten iſt / ſintemal vnſer Seligkeit darauff ge 
vnd gebawet iſt. e - 2 
gu dem / warumb hat D. Mart. Luther die Bibel mit 
ſo groſſer arbeit vnd hochem fleiß Getendiſche / wa 
an der Lateiniſchen oder alten Teudtſchen 
dat? Warlich nicht allein darumb / das ſie ſederſina | 
vnd konne leſen / ſondern vielmehr / dasdadir<Gottes þ 
ſeligmachendes Wort / in Teudtſcher ſprach recht erkam 
vnd verſtanden werde. Er hat auch ſolchen fleiß dar 
1 1 — ſo eigentlich vnd wol Geteudiſcht / das bh 
Tendiſche Bibel durch jre bloſſt wor mehr verſtaitd geht / 
dann alle vorige Lateiniſche Gloſen / daruuß man auch 
alle jrthumb der Lere leichtlich erkennen / widerlegen vnd 
verhuͤten kan / wann man ſie nur in Henden behelt ne | 
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wol gebraucht. In ſumma / D. Luther hat ein ſolch wer 
daran Das Mie gan be bd gh fg 14 1 Þ 


* ſlang d-Wdugfaden ev 


1 Des 
g frome gelerte Manner / wel die Bi⸗ 
5 Tu, Hebreiſcher Sprache in — 
8 ach —— — 
6 vnd loben kan / dannoch iſt es die - 
1 ne ond werck vngleich / dann ſte haben an viel or⸗ 
« n ret v nd gefehlet/wie ein ſeglicher /fo beidexSpra 
1 z erfahren iſt / ſelber ſehen tan / vnd ſiethn deß 
din und widerin der'Brbel/ Im joe. Pſalns 
dritte Vet im Hebtriſchen zu Trudeſch alſo / 
Kot die : Opſfern in Heiligens 
qmke/deine Kinder werden dir geborrn wie der Thaw: 
| anſderMorgenrore. Im Griechiſchen aber vnd in der ge 
umner Carciniſchen Translatio welche nach dem Grie 
ien gem: — — — 
man nicht wol ein verſtal d darauß fa | 
knlan/nemlich alſo/ Tecum — die — 


ndoribus Sanctorum, ex utero ante luciferũ 


envite Vnddergleſchen Exempel feind im Alten Teſta 


rr die Teudrſche Bibel O. Luthers iſt dem Hebrei⸗ 

dun ſo nahe vnd ehnlich / das ſic auch vernuͤnfftige Juͤ⸗ 

— taddeln / ſondern verwundern vnd loben 
1. 


nu ein danckbarer Jungtr D. Luthers ſein will / 
fern muß ſoleh werck viel mehr loben vnd rhuͤmen 
andere / ſonderlich aber welchem Luthers Lere ein 
| Lan dieſelbigen begeret rein zubehalten / auch fuͤr 
mp vnd verfuͤrung ſicher ſein will / der muß ſich nicht 
n ieiniche / ſondern an die Teudiſche Y halte / 


fur ein zeichrn des vnuerſtands halten / darumb — 
die Cateintſchen gebrauch auchen / Derhalben iſts kein wunder | 

das ſie leichtlich in jrthumb geraten / vñ ſich ſo ſchwerlich F 

— 2 Dab ch als auff dos in 


* Jumander/briegrma berfür zu beweiſungderwooth | 
gnaden / das ſie recht vnd gut ſein / das Beebuch D/ 
Luthers / dariunen der Engliſcde Gruß / mit den worten f- , 
voll gnadẽ / geſetzt / und wie ſie zuuerſtehn ſeind / angedtigt 
—— — ſey / das Mans) i 
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dem Chrifilichenglanbennicht zuwider iſt / Tragt mans! . } Mt 
warumb wir nicht auch der wort / voll gnaden/ mit dieſer: 2 n 
außlegung gebrauchen ſollen oder koͤnnen / ſonderlich die 5 > 

weil ſie O. Luther in der groſſen Kirchenpoſtill alſo hat: | 
nachtrucken vnd bleiben laſſen Antwort ich. Datum 
nicht / das wir in Gottes Wort vnd alen de Wars | 

heit fuͤr ſich vnd nicht hinder ſich lernen / vnd in erh 

der reinen Lere / fortgehn vnd ſchreiten / vnd nicht 

ſehen oder lauffen ſollen ; — monwiſſenin | 

weicher zeit / vnd auß was vrſachen D. Luther das Aue 

| Maria alſo gebraucht vnd außgelegt / darnach auch ſehen” 

wie ers hernach gemaeht habe „ ee ''s en 
Die deit da D. — cine 
mme eee — 


Waßbuch dabey gedruckt / nanlich Anno i 2. das i/ 

een feiner Lert / vnd eh er das New Teſtament 
: t hat / Dirweil nu dazumal der Engliſch gruß 
den worten voll gnaden / im truck vnd brauch geweſen 
et ers ſo bald nicht endern woͤllen noch koͤnnen / Doeh 
Mamit der Abgoͤtterey geſteuret / vnd der mißuerſtand 
mißbrauch auß den Hertzen der Menſchen genom̃en 
ward IJ durch obgemelte außlegung angezeigt / wie 
n dieſe wort / weil man kein andere vnd beſſere hett / ſolt 
15 tehn vnd gebrauchen / vnd diß anzudeigen vnd be 

4 10 hat er die Jarzal im Betbuch dazu ſegenlaſſen- 
Nach dem er aber bald hernach das New Teſtament 
3 deſche/hat er die wort / vol gnaden / außgelaſſen / vñ 
— das wort / Holdſelig / geſetzt / vnd daſſelbige biß 
nde / in allen Predigten die er vber dieſen Text ge 
braucht vnd behalten / wie ſolches die groſſen Kir⸗ 
1 = npoſtill vi Hanſpoſtill/nebendem Newen Teſtament 
N mug n vñ außweiſen / hat alſo damit die wort / voll gna 
| ut ſampt der außlegung auffgehaben. 
r nu die erſten wort / voll gnaden / braucht / vnd das 
key Polſe/ſichn leſt / der geht im lernen fuͤr ſich wie 
kriechen / vnd nimpt zu in der Lateiniſchen Le⸗ 
I le dic Morthen im Meyen/lernct(wie man ſagt) di⸗ 

gitus { Finger/ond fan jhe lenger jhe minder / Dann das 

ift das ander gemacht / daß das erſte nicht taug / o⸗ 

er ſol gebraucht werden / Wo aber anderſt / ſo het⸗ 
i die wort / voll gnaden / eben ſo wol bleiben laſs 
ls die andern wort dieſes Gruß / Darumb gel⸗ 
dieſe wort vnd jre außle gung nicht mehr / als die 
nc ein — vnd beſſers ſeind auffgehaben / getodt 


8 2 


e whe gerede / das man fuͤrgibt 


täane diefe wort / voll gnaden / noch wol —— 


man ſie nur recht verſtche vnd außlege / nemlich / paſſiue / 
vnd nicht actiuc / wie dañ vicl fromer Euangeliſcher 


5 
digerbip hieher gethan haben / Vrſach / dañ es iſt erſilich 
wider die wort {| 


elber / welche actiuum vnd nicht paſſinun 
ſenſum oder verſtand geben / als wann man ſagt / der 


| Menſch iſt vol neid vnd haß / das verſteht jederman acti⸗ * 


ue / vnd nicht paſſiue / das iſt / er neidt vnd haſſet alle Mens 
ſchen. Zum andern ſo it es nicht not / ja es iſt gottloß vnd 
vnrecht / das man Gottes Wort mutwillig verdunckle / 
ſonderlich wann man vermanet wirt / vnd darnach durch 
außlegung erklere / Es i an jm ſelbs dunckel gnug fuͤr vn 
ſern augen / kan auch (Gott geb wie klar vñ deutlich ts ver 
dolmetſcht wirt) on den Heiligen nicht — 
den noch außgelegt werden. Zum 


der wenn fee She mie auf dic Hale , 
grünt ſein vnd ſtehn / ſondern dic außlegung ſol vnd muß 


auß der Schrifft / vnd auß den worten des Texts her flieſ⸗ 


ſen / vnd demſelbigen gleich lauten / vnd gemeß ſein / nah 
der Regel Pauli / Hat jemands Weiſſagung / ſo ſeinſis 7} 


dem Glauben chnlich / Rom. ya. Vnd S. Petrus derglei⸗ 
chen / So jemand redt / ſo rede ers als Gottes Wort. 
Wer nun dieſen Gruß vnd wort / voll gnaden / paſſine 


wil außlegen / vnd ſagen Maria hab viel gnad entpfang?/ | = 


der muß ſolchen verſiand auß der Schrifft oder Zext / vnd 
nicht auß ſeinem eigenen Kopff nemen vnd beweiſen/ ſol 
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anders die außlegung rerht vnd gewiß fein / Nun aberge⸗ fe 
ben dieſe wort / voll ä —— i, 


gemeldt / vnd die außlegung iſt dieſen worten zuwider / da⸗ 


youſ folgt/das entweder die Auſlegungodr de ug * 


fein. J nu der Text falſch / wie kan ein rechte 
e ee darauß herkommen? dieweil 
ng darauff gegrůͤndt ſein ſol vnd muß Darzu 
Fam Text mehr gelegen dann an der außlegung / 
daran allein ſol vnd muß man ſich halten vnd troͤ⸗ 
Derhalben iſt dieſe außlegung / ob ſie wol an jr ſelber 
1 a gu/oerecig/iewell ſie auff ein falſchẽ Text 
; ft iſt / Vnd heiſſt das nicht die Schrifft verkleren / 
. man falſchen Text fuͤrnimpt / vnd denſelbigen recht 
; wilegt/ſondern heiſt die Schrifft verkert,vnd vnter dem 
| u die Leut jrre machen vnd verfuͤren / 
L vmb des Texts willen / das er recht verſtanden wer 
ö ———— / vnd nicht der Text vmb der außle⸗ 
— die außlegung recht ſein / ſo muß ſie 
Wort vnd Text ehnlich ſein / deßgleichen das Wort 


WP — — die außlegung muß von 


en Wort vnd Text zeugniß haben. 


Abus auch die propoſition / Gute werck ſeind n6tig zur 


| 3 Stligkeit / dieweil ſie an jr ſelber / vnd nach jrem eigenen 
8. — / Papiſtiſch / vnd der reinen Lere des E⸗ 
ungelij vnd Glaubens an Chriſtum zuwider vnd entge⸗ 
g miſt / ſo wirt fie durch rechte vnd Lutheriſche außlegung 
2 unmermehr recht vnd Euangeliſch / Vrſach / die propo⸗ 
us gibt ein andern verſtand dann die außlegung mit⸗ 
1 Die weil aber die außlegũg auff die propoſition ge, 


wirt / die ſelbigen dadurch zubeſtaͤtigen / wirt ſie ver⸗ 

vnd der propoſition gleich geachtet / das iſt / 

apiſtiſch / vñ hinderliſtig von jederman billich ge 

galten. Eben alſo helt ſichs mit den worten / voll gnaden / 

us / dieweil ſte an jn ſelbs falſch ſein / kan man ſit nicht 

acht außlegen / noch durch die außlegung " machen/ 
| | | 3 


— — — 2 
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Sondern es were eben / als wann einer etwas erdich i und 
erlogen hett / vnd wolt darnach dieſelbigẽ lugen durch war 
heit beſchoͤnen vnd war machen / da wurde nimm 


ichts auß / dann luͤgen i vnd bleibt luͤgen / man ſchmicke ? 


ſie mit der warheit wie ſchoͤn man wolle / vnd man richt 


nicht mehr damit auß / dañ das man die warheit auch ver 
dechtig macht. 


Darumb ſol man dieſe wort / voll gnaden / als falſch vi 


vnrecht / meiden / ſonderlich dieweil md nu beſſere hat / die 


der außlegung neher vnd gemeſer ſein / als Holdſelige / be⸗ 


gnadte / von denen wir hernach ſagen woͤllen. 


Hie muß man nu auch ein vnterricht thun / vñ beſcheid 
wiſſen von den Buͤchern D. Luthers / wie man dieſelbigen 
recht vnd nuͤtzlich leſen vnd gebrauchen ſol / da gehoͤrt nu 


verſtand vnd fuͤrſichtigkeit / vnd ſonderlich die Regel Pan 


li zu j. Theſſ. 5. Pruͤfet alles / vnd das gute behaltet / Dañ 
ſie ſeind einander nicht alie gleich / dieweil ſie nicht zu ei⸗ 
ner vnd gleicher zeit geſchrieben ſeind / So iſt auch D. Lu 


ther nicht ſtet jm ſelber gleich geweſen vnd blieben / welches 


ich nicht alſo meine / das er in ſeiner Lere were wanckelmi 
tig vnd vnbeſtendig geweſen / ſondern das er im erkentniß 
der Goͤttlichen Warheit anfenglich gar ein Kind gewe⸗ 


komnen Mann worden. Er iſt nicht auff einen tag oder 


ſen / vnd von tag zu tag in der Lere / wie die Kinder am Lei 7 Her > 
be/gewachſen/zugenommen / vnd endtlich zu einem vol - 


augenblick Euangeliſch worden / wie vnſere Weltweiſen 7 5 M 
ſondern wie er ſelber bekent/anfenglich ein groſſer Papiſt \* tug 


geweſen / vnd ſich lange zeit mit demſelbigen geſchlept vnd 


getre den / wie ſolchs auß ſeinen erſten Schrifften auch of⸗ | | 


fenbar vnd ſcheinlich iſt / in welchen ex dem Bapſt vnd ſei 


ney gar vid nach hehe n fixden Hberſen Biſchoff || "gy 


** bas Seed bete gesch besgeg 

—— / ond viel ſtuͤck mehr zugelaſſen hat / wel - 
— yoypnny zu grund vnd boden verflucht vnd 
* ſeine Buͤcher vnd Schrifften zeugen 


1 2 Zer nu alte wacher vnd Schrifften D. Luthers on vn 
= Wiſiheid-wolt leſen vnd gebrauchen / der wurde eben da⸗ 
. — as Bapſtumb mit ſeinen greweln / fuͤrbitt vnd an 
Aung der Heiligen / wider auffrichten vnd beſtetigen / 
emenß pen Vorrede vber das Magnificat / das er 
nal in Truck gehn laſſen / augenſcheinlich zuſehen iſt / 
14 daſelbs ſeine wort alſo. Die zarte Mutter 
Ones wolle mir erwerben den Geiſt / das ich ſolch ir Ge 
zus ge nuͤtzlich vnd gruͤndtlich außlegen 2c. Derglei⸗ 
n Sermon von der Bereitung zum ſterben / ſagt er 
Num neunzeheſten ſol niemand ſich vermeſſen / ſolch 
auß ſeinen krefften zu uͤben / ſondern Gott demuͤtig⸗ 
buten / das er ſolchen Glauben vnd verſtand ſeiner 
| Sacrament in vns ſchaffe vnd erhalte / Darzu ſol er al? 
ge Engel / beſondern ſeinen Engel / die Mutter 
lle Apoſtel vnd lieben Heiligen anruͤffen / ſon» 
Mich da jm Gott ſonderliche andacht zugeben hat ꝛc. 
Dos heiſt ja / meine ich / der Heiligen fuͤrbitt vnd an» 
[= — beſtetiget Wann nu ſemands vnter denen die 
i Euangeliſch oder wie man ſie nennt / Lutheriſch / rhůͤ⸗ 
en / auch jetzund alſo leren / vnd daſſelbige / als recht / auß 
«> ten Schrifften D. Luthers beweiſen wolt / der 
ern lang Lutheriſch heiſſen / ſondern von allen / 
Leve gehoͤrt vnd erkannt hetten / fiir ein Pa⸗ 
vnd Abtruͤnnigen / geſcholten vnd gehalten 
wie auch billich / Dann dadurch wurde des 


| 


die er in der erſt geſchrieben hat / in Truck geben / vnd ande 


Chriſti willen / alle / denen dieſe meine Bucher zuſehen o⸗ 


etwa ein Moͤnch vnd vnſinniger Papiſt geweſen bin / da 


— dieſe ſach auff mich genommen habe / alſo — > : 


in Bapſts Lere / das ich gern alle / die dem 
im geringſten ſtick vngehorſam oder zuwider w 


ber / wañ ich nur vetmoͤcht / getode hette / oder aber am 


dazu trewlich geraten vnd geholffen. Ein ſo 


Bauchs / dann vmd der Lere willen / den Bapſt verthedi⸗ 


gen / vnd wie mich dunckt / nach Epicuriſcher art vñ weiß F f : 
aber war 


ſelber nur ſpotten vnd lachen. Mir 


des Bapſts 


vnd doch von Hertzen begert Selig zuwerden. Alſo wirſtu 
in 


in meinen letzten Schrifften vñ jetzund 
tesleſterung halt vnd verfluche. Darumb bitte ich / man 


ſeiner Cateiniſchen Buͤcher trucken laſſen / nnd 
laut alſo. Fir allen dingen bitte ich vmb vnſers Hern 


der leſen fuͤrkommẽ / das ſie ſie mit fuͤrſichtigkeit / — ; 
erbarmen vnd mitleſden leſen wollen / vnd wiſſen / das ic; 


(cher eiueriger. 
Saulus war ich / wie jr noch viel ſeind / Jchwarnichtſs: 7 @ 
kalt vnd ſchlefferig das Bapſtumb zuuerthedtgen / wie Et 1 


es ein rechter ernſt / als ber ich de Jungſtẽ tag ſehr forcht / 


wolte ſolche meine jrthumb / oder wie es die Papiſten nen⸗ 
nen vnd ſchelten Antilogiam / der zeit vnd meinem vnuer⸗ 


Fand zurechen / Dann ich wax exſtlich allein / vnd hs 4 


meinen erſten Schrifften finden / wie ich dem Bapſt guy 


entichſche vielguewillig nachgelaſſen habe / welheo1ch. f 
für die groͤſte Gok, 


nu diefen groſſen wichtigen ſachen vngeſchi>evnd 


nu D. Luther offentlich bekent / er habe erſtlich 
* — t viel nachgelaſſen / das er hernach verdampt 
| cht habe/Warumb hat ers dann nicht entweder 
f frond gebeſſert / oder gar weggeworffen / vnd auß 
w Bichern gelaſſen / ſo hette kein jrrung darauß ent- 
I wie jetzund geſchicht / ſondern hat es noch 
1 ei d dazu Trucken laſſen © moͤcht jemand fragen. 
5 2 0 Narauff antwort er ſelber in dem Buch / deß Tittel 
kiſtTeſſeradecas conſolatoria / mit dieſen worten / Das 
| 8 ich im anfang meiner Religion / dem loͤblichen 
rden Hertzog zu Sachſen / da er ſehr kranck 
H rieben / It vielen aber gefiel es das mans ſolt 
Ilſe — durch das offt vnd viel Trucken iſt 
erbt vnd geſtuͤmelt worden / das mir viel wort 
rinn mangeln / die ich ſelber nicht wiſſen kan wie 
tar habert) Den verſtand aber habe ich wider fun⸗ 
alſo wie es erſtlich geweſen iſt / bleiben laſſen/vnd 
nicht andern oder beſſern woͤllen / wie ich wol ge⸗ 
7 Hab alſo diß Buch / als ein zeugniß / was ich zu 
dannen hab / bleiben laſſen vnd anzeigen wollen / auff 
x Antilogiſten vrſach habẽ ſich an mir znuͤben. Mir 
ö g/das ich meinem Herrn Chriſto vnd den ſeinen 
le / dem Teuffel aber vnd ſeinen Schuͤppen gehaſſt 
in / —— ich mich von Hertzen / vnd dancke Gott ve. 

Wy erus. 
4 Solche vnd dergleichen vrſachen findt man in Luthe⸗ 
| mack / derhalben er ſeine erſte Bucher vngeaͤndert 
s laſſen / vnd auch das Aue Maria gratia ple⸗ 
. da 


r 
«4 4 7 
n 


— 


durch anzuneiten / wer er anfenglich geweſen ſey / vnd u 


er im erkentniß des Worts Gottes hab zugenommen / 


Nicht aber der meinung / daß man jm das ſolt nachthun. f g | 
Vnd im fall / das O. Luther dieſe wort / voll gnaden / de 


rumb gebraucht / vnd andere zubrauchen gcheiſſen vnd ge 
lert hette / das doch nicht geſchehen / kan auch nicht bewiſen 


werden / ſo ſolten noch wolten wir es dannoch nicht ann ⸗ 


men / dieweil ſie fuͤr ſich ſelbſt vnrecht / vnd derhalben von 


| ſein. Ja wann ſie / er ſelber / oder ein Engel vom Himel wi 
derbrecht/ſo ſolt er verflucht ſein vnd werden / nach der die 
gel Pauli zun Galat. am). | = 


cken / zu welcher deit / vnd was geſtalt es geſchehen ſey. Un 
ſollen hierinn bede Lerer vnd Zuhoͤrer dieſe Regel win 


vnd wol merckẽ / Das man O. Luthers Bucher nichtun 
— 5 — gebe / dañ ſo ſen 


leren vnd ſtreiten / dann er s 


im auß dem Newen Teſtament geworffen vnd verdammt 


nicht fir / ſondern wider das Bapſtumb gelert / geſchn⸗ 


ben vnd gefochten / So gleuben wir auch D. Luhe 


Trifften / nicht vmb ſciner Perfon / ſondern vmb der wan 
deit willen / welche der Heilige Geiſt durch jn hat offenha | 


ret / Vnd dieſen gebrauch ſeiner Bücher hat er durch ſeine 


 Prophecey wider das Bapſtumb begriffen / vnd deitlich | 


Das iſt. 
Mein Leben Bapſt das war dein not / 
Mein ſterben wirt ſein dein bitter cod 
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Set fi bad Bad Habe wie bam Goit lob den 
| ift ) ſo kan es anderſt nicht geſchehen / die⸗ 
todt iſt / dann durch ſeine Buͤcher / vnd die jhe⸗ 


Nu aber i das- vnleugbar / das dieſe wort / voll gna⸗ 
—— wie die propoſitio / Gute werck helffen zur Se 
gkeit / faſt der grund vnd das fundament ſeind aller Pa⸗ 
« piſiſcher Abgoͤtterey vnd grewel / vnd an ſich ſelber / nach 
rem eigenen verſtand / falſch / verfariſch vnd ergerlich / 
nuch der geſtalt von D. Luthern verdampt vnd verworf⸗ 
n / Das man nu dieſelbigen durch ſeine Bucher wide⸗ 
1 * auffrichten vnd verthedigen / das geſchicht war 
ih feiner Lere nicht zu gut vnd fromen / dann ſie iſt / wie 
ider / ſo darff ſie es ja auch nicht / darauß dann 

i folgt / das es der ſchen Lere zu gut geſche 
dann dieſelbige darff ſolche Gloſen / ſol ſie einen ſchein 
'K vnd haben / Darumb dienen ſolche Lerer nicht 
in Euangelio / daſſelbige lauter vnd rein wider den 
e merhalten / ſondern den Papiſten jre verdamp⸗ 
eee widerumb auffzurichten / will ich al - 
| #ſromevnd verſtendige Chriſten vreheilen vnd erkennen 


*Da aber ſage ich nichtder meinung /das alle die biß 

| = wort / voll gnaden / gebraucht / Papiſten ſeind / 

as fechte ich an / vnd ſage / das es Papiſtiſch vnd 

weiderheig ſey / dieſe wort on alle not gebrauchen / vnd dar 

Juals recht verthedigen / ſonderlich in Teudtſcher Spra⸗ 

| omen x noch von keinem in den Poſtillen ſeind 

ncht worden. | 
* auch gantz ein verdechtige e beſchs: 


W — 
verſtehn / dann damit bekennt man offentlich / das dex ge | 3 | 
mein verſtand dieſer wort falſch vnd Papiſtiſch ſey / Der 
ander verſtand aber / den man auß der Lutheriſchen (ere 
nimpt / gezwungen / vnd den worten zuwider ſey. Zudem 
ſo bedarff man des Bapſts Lere gar nicht / das man die de i 
re des Euangeliſerhalte/aber das man ſie damit 
tig mache vnd felſche / dient ſie auß der maſſen wo. 
Vnd vber das alles / leid ſichs nicht mehr / das ads | 
ſe wort / voll gnaden / wolt gebrauchen / vnangeſehen / das 
fie in O. Luthers Buͤcher vnd anderer Euangeliſchen Ces 
rer Schrifften ſtehn / fintemal ein anders vnd beſſers wort 
en Newen Teſtament / nemlich / Holdſelig / da fuͤr geſetzt / 
von der Chriſtlichen vnd Enaͤgeliſchen Kirchen / als recht 
vnd gut erk ant / vnd angenommen / vnd dazu nu lange zeit 
durch den brauch beſtaͤtigt iſt / Welchs wort ( Holdſelig). | 
nicht alſolgering iſt / wie ſichs leſt anſehen, Wann man 
gegen den worten / voll gnaden / helt / iſt es weit geringen / f 
vnd begreifft jenes vtel mehr in ſich / Das aber iſt allhie ts 
die frage / welches vnter den beiden der warheit vnd den 
Griechiſchen Text am nech ſten vnd ehnlichſten ſey? Dar 1 e 
auff agt O. Luther / Holdſelig ſep-beſſer dann vollgns# | | {iſ 
den/welchs all vii viel zu viel vnd gut iſt / Vnd ob welber and 
wort Holdſelig / dem Griechiſchen nicht gar gleich = 
ches zu Teudeſch laut / Begnadte / ſo gibt es doch eben denn 
ſelbigen verſtand / vnd dieweil das wort / begnadte / nicht * 
im brauch iſt / kan man kein beſſers ſinden / noch haben / 90 
dann das Holdſelig / Wer auch ein beſſers in der Teud⸗ Wi 
ſchen ſprache geweſen / D. Luther wurde es nicht vberſe* ? "Mar 
den haben / nach dem er dieſer Sprache eee We 
tauſenten ſonderlich erfaren geweſen iſt. - "art 
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n aber gleich wol nicht gedenike / diß wort / 
40065 D. Luthern im ſchloff eingefallen / ſondern 
an ſehe / das er es mit ſonderm ficih geſucht habe / 
- wdke in beſſers in der Teudtſchen Sprachen fuͤrhanden 
/ wollen wir jn ſelber hoͤren / vnd ſeind diß ſeine 
4 E 132-.copitel nbex das Erſte Buch Moſi vber die 
. — dir meinem. Herrn zu⸗ 
s ich gnade fuͤr deinen augen finde. Das Jacob 
a agt/davich gnade fuͤr deinen augen fuͤnde / iſt gar 
weiſch geredt / Teudtſeh vii Lateiniſche ſprachen reden 
— wir geben die guad allein den Fuͤrſten / Iſt 
—— / lap mich gnad finden fir dir / als wir 
n / Sey mir glinſtig vnd hold / zuͤrne nicht mit mir / 
„mein freund / ich wil dein freund auch ſein. Alſo 
er Engel Marien die Jungk frawen / Sey ge⸗ 
u Gnadenreiche oder Holdſelige / Daũ was heiſt 
dbab anders / dann Holdſelig ſein ? Als wir von ei⸗ 
gd ſagen / du feine freundtliche Metze / welches vn 
ſumpenprediger deuten / es heiſſe voller gnaden / ſo 
sein Glaß vol winds / gerad als were gnad ein ding 
Bott ins Hertz gieſſe / wie man Wein in ein Kandel 
as oben vbergeht / Wir koͤnnens nicht beſſer nen⸗ 
pn Holoſclig dem ein jederman hold vnd guͤnſtig 
Il 3. W. tenus Lutherus. | 
Ind im Brieff D. Luthers vom Dolmetſchen zeigt 
1 ond gnugſam vrſachen an / warumd er das wort 
elig gebraucht habe / vnd ſeind diß ſeine wort / Da 
Marien gruͤſſet / vnd ſpricht / Gegruͤſſet feiſtu 
M javoll gnaden / der Herr mit dir / ꝛc. Wolan ( ſpricht 
{ 2 der ſo iſts biß hit her ſchlecht den Lateiniſchen — 
dien nach verteudtſcht / Sage mir aber / ob 82 ay | 
2 yg - | 3 


| ade Seudiſch Moi 


teudiſcht / du Holdſelige / damit doch ein Teudtſcher deſks 


hinzu kan dencken / was der Engel meine mit ſeinen n 


Sruß. Aber hie woͤllẽ die Papiſten toll werden vber mich / 
das ich den Engliſchen Gruß verderbt habe / wiewol ich 


dannoch damit nicht das beſte Teudtſch getroffen / vnd hel 1 1 


te ich das beſte Teudtſch hie ſollen nemen / vnd den Gruß 


alſo verteudtſchen / Gott gruͤſſe dich du liebe Maria (dann 14 


101d ee | IL h 


aſi ov gan — muß dencken an ein 
d ende Beutelyolgelds/Doruli gebeten i” 


8 


ſo viel wil der Engel ſagen / vnd ſo wurde er geredt haben / 
wann er ſie hett wollen Teudtſch gruͤſſen) ich halt ſie ſol / 


ten ſich wol ſelber erhenckt haben für groſſer andacht in || ugh 


der lieben Maria / das ich den Gruß alſo zunicht gemacht 


tr Aber was frage ich darnach / ſie toben oder wüten i 


wol / ich wil ſagen / du Holdſelige Mana / th 


ria ꝛc. 
Das ſein / wie gehoͤrt / nicht mein / ſondern D. 
wort / vnd wem daran nicht genugt / der mag 


nen / das D. Luther nicht viel bey jm gelte / dieweil er das bi 0 6! 


verache vnd taddelt / das er ſo hoch vnd werdt gehalten 


hat / Dann er ſelber zeuget an dem vnd andern orten / das | hits 
er diß wort Holdſelig wol erwegen / vnd ſich daruͤlermm 


viel gelerten Leuten berathſchlagt habe. Vnd damit man 
ſehe das dem alſo ſey / woͤllen wir kurtzlich anderer ge⸗ 


deigen 


T ner 


lerter Leut Judicium vnd vreheil auch hoͤren vnd an; dan 


Vnd vnter andern allen hat D. Vrbanus Regins / 1 a 
der tewre treffliche gelerte Mañ / vnd trewer Gan 95 


af * von der Dolmetſchang des Newen Ceſta⸗ 
/darinnen er von dem wort Holdſelig alſo ſchreis 
de Widerſacher ſprechen / der Dolmetſcher des Ne 
ecſtaments (verſiche Luthern ) habe Luce am 1, den 
| 4 — at ferct/dann die vorige dolmetſchung hab / Gegruͤß 
feyſtu voller gnaden / fuͤr dieſe wort hat er vertendt ſcht 
| "4 a en feiſtu Holdſelige. Hie 
n ſie mord vnd zetter vber dieſe Dolmetſchung / 
feilen ein vrtheil vor erkenter ſachen / das es doch gar 
| the — der Griechiſch Text hat den Engliſchen 
s alſo / C here kecharitomene / Wer nu dieſe wort ei⸗ 
aich anſihet / was ſie vermoͤgen / ſo findt er / das die ne 
KDolmerſchung gerecht vnd eigentlich iſt / dann es iſ} 

geredt / als / Gegruͤſſet ſeiſtu / du angenem gemach⸗ 
Wadiebte / begnadte / vnd gibt das woͤrtlein zuuerſtehn / 

s / gunſt / oder liebe Gottes gegen dieſer Jungk fra⸗ 
Mann es iſt ein wort der lieb vnd gnaden. Nu weiß ein 

r Tendtſch kan / das ein Holdſelig Menſch ſo viel 

der viel huld / gunſt vnd gnad bey den Leuten hat / 
= viel guts goͤnnet / den man lieb hat / der ſelig / 
reich an huld iſt / als wann man ſagt / Huldreich / 

reich an huld. Es weiß auch ein jeder verſtendiger / 
donn Wee man nicht redt von uͤppiger dold⸗ 
"It; | XC UE, 


Mes derhalben ein ſchendtliche vermeſſenheit vnd vn⸗ 
ubarkeit / vnd ein recht Papiſtiſch ſtuck / diß wort Hold 
s vernichten / oder gering achten / wie D. Emſer ge⸗ 
'-"Hanhac / da er ſonſt keinen mangel daran finden kondt / 
pers auff hoͤniſch tin Buclwort, ** alſo auF 


AA 


* n bericht getzan / vn Anno ĩ n Truck 
— 


- Fn 5 
LEY 4 1 


dagger das wort / voll gnadeit / 


/grantwortet. - 


as 
„ x" 
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-+ Jam dritten / beruͤfft man ſich auff andere frome geler⸗ tie 
to ond Euungeliſche trewe Prediger / die anfenglich neben a 
F rlert/ vnd das Euangelium haben pflanzen 
/dieſelbigen haben in jren Bitchern vnd Poſtillen 

die Cateiniſche wort / gratia plena ſtehn / vnd bleiben laſ⸗ 
ſen / Wa rumb wolten oder ſolten dann wir ſie auch nicht in 


brauchen © Darumb (antwort ich) das wir nicht Latei⸗ 
niſch / ſondern Teudeſch predigẽ / vnd doch in keiner Teudt 


ſchen Poſtillen geleſen werden. Darnach auch darum / 5 


das ſie mehr ſchaden thun dann frucht bringen / dann bie 


alten heimlichen Papiſten werden dadurch geſterckt / aber 5 q 
die fromen Chriſten nur geergert vnd ver en 
füret. Zum dritten auch darumb / das wir zu anderer den / x 


vnd an andern orten / leren vnd leben / dann die / ſo dirſe 


wort / plena gratia / gebraucht haben / als Johan Bren⸗ þ feich 


tius / der dieſe wort alſo hat bleiben laſſen / vnd wie ſiehus _ 


uerſtehn ſein / außgelegt. Aber er hat es zu der zeit vnd an 


den orten gethan / da er niemand geergert / vnd da mans 


aber ſeind ſetzund in der Zeit / da wir es beſſer fur viishas - | in 
ben vnd wiſſen / dazu an den orten / da man nicht on groſs | I 


ſe ergerniß vnd ſchaden dieſer wort gebrauchen kan / ais 1 i 


die ein mal weggethan vnd verdampt / vnd beſfere andie 


Das man aber Johannem Brentium vnd andert ſo 


dieſer wort gebraucht / nicht angefochten hat / iſt dam nr 


vnterblieben / das ſie ſie nicht als recht verthedigt / ſondern 


einem jeglichen frey zubrauchen oder nicht zubrauchen / 
gelaſſen haben / blieben auch noch wol nnn Male 


ſte nicht als recht ond gut verthedigt wurden / Es if 
— Brentius vnd andere nicht der meinung 
ſe wort gebraucht haben/das ſie ſie als recht vñ gut ver 
n woiten / ſondern wie man ſie / wo man kein beſſe⸗ 
branch? ond verſtehn ſolt / wie ſolchs Brentij wort 
à vnd außweiſen, Ho milia ſexta in cap. pri 
Lucz, da ſchrribt er alſo / Vocat Angelus Mari- 
mg , quod nos babemus uulgo, gratia ple- 
8 dicitur gratioſa, Ac nec hæc quidem 
1* plena gratia, reijcimus, modo rectè᷑ iuxta ana- 
nde incelligantur. 

— bin der gewiſſen zuuerſicht / wo Brentius wur 
> haben oder geſehen / das dieſe wort jemandes 
/ ober ſchaden theten / oder wurde es noch innen 
nanek/er wurde ſie nicht allein nicht igen / 
2 weg thun vnd verdam̃en. Dergleichen hof⸗ 
lich v allen andern Predigern / ſo dieſer wort 
er gebraucht haben / wie wol ich keinen mehr weiß / 
f weiß ich / die das wort gratioſa geſetzt vnd ge⸗ 
fl by gaben / welchs / ob es wol beſſer vnd leidlicher iſt / 
5 dann p a gratia / ſo iſt es doch auch zuuiel / Vnd Exaſs 
a E; Ader das wort gratioſa erſtlich in das Newe Teſtas 
geſetzt vnd in brauch gebracht hat / der corrigire vnd 
mſec ſelber in ſeinen Annotationibus ſuper no- 
WTecſtamencum, vnd ſagt/ Non eſt gratiaplena,ſed 
terbum reddam, gratiſicata. Vnd hernach ſagt er 
er habe darumb das wort gratioſa geſetzt fuͤr das 
ta gratia / das nicht jemand mit S. Bernhard 

n Lerern in jrthumb gerate. 
gleichen ſchreibt auch vberſdieſen Text Laurentius 
] 0 * * doch ſunſt ein ng trewer 


momanſfgnſr/-ndſcdas ſend welt / Aw 


tia plena & c.) Non magis eſt aue græcè, quàm 
te, cuius {ignificatio eadem eſt, quæ gaude, Net ws! 
gerba ſunt grace, gratia plena, ſed unum xcινν , 
quod ſi uerbum transferatur e uerbo, diceretur, gratiſi⸗ 
cata, quod uidelic et in gratiam recepta eſt; Hæc Vallay : 

Dieſe zwey zeugniß habe ich darumb woͤllen anzeigen - 
damit man ſehe / das es nicht auß fuͤrwitz vnd mutwillen 
geſchehen iſt das D. Luther dieſe wort / voll gnaden / gen 
dert / vnd auß dem dewen Teſtament weggethan hat/ſon 
dern das es die not alſo erfordert / dieweil ſie / wie jeund 
gehort / falſch vnd auch ergerlich ſeind / Daneben auch an 
duzeigen / ob er ſte wol erſtlich gebraucht / vñ in etlichen ne 
nigen ſeinen Buͤchern hat bleiben laſſen / das es doch nicht 
der meinung geſchehen ſey / das man ſie hernach fuͤr recht 


vnd gut halten ſolt / dieweil ſic von den gelerten vii verin ' | 


digen-vernanffeigen Papiſten ſelber verworffen ſein / ſo n 
dern das ſie als zeichen vnd fußſtapffen ſein ſolten / dabeß 


wir vns der jrthumb / ſo im Bapſtumb darauß entſtandeß 


vnd erwachſen ſeind / ſollen erinnern / vnd auch un 
def hacen, 

Wer nun vber dieſen bericht vnd helle yeugnif/dieſe I} 
wort voll gnaden / noch fuͤr recht vnd gut helt / vnd veriſe 
digt / den laſſen wir ſelber ſagen / was er / vnd von jm zuhal - 
ten ſey / dieweil nicht allein D. Luther / ſonder auch die Po 
piſten ſelber / dieſe wort fuͤr vnrecht vnd falſch erkennen 
vnd verdammen. Das ſey alſo auff das dritte W 
geantwort. | 
Zam vierdten / wil vnd vnterſteht man ſich dieſe wort 
voll gnaden / durch die lange zeit / ſo ſie im brauch gews + 
8 Da ſprichs mon / wie man doch 


n the 


2 
= 
Y 


Ka ſerſitig Fare gethan habe / eh O. Luther 
die Bibel geceudrſthe/vnd das wort Hold- 
he habe © ob Zu der zeit nicht auch Chriſten ge⸗ 

und/ die den Engliſchen Gruß verſtanden vnd 

t haben? Das iſt ein ſubtile Frag / darauff ant⸗ 

en frage widerumb / Ob nicht auch Chri⸗ 

ſen ſein / eh das Newe Teſtament geſchrieben 

vnd zuſamen bracht worden iſt © Das wirt ja nie⸗ 

leugnen koͤnnen oder werden « Wolan / dieweil 

— geweſen / ehe das Newe Teſtament ge⸗ 

Men / vnd on daſſelbige ſeind Selig worden / ſo woͤl⸗ 
ir es auch fahren laſſen / vnd nicht achten. Was 

man wol dazu ſagen? Man wirt es on zweiffel we⸗ 

hen noch willigen / ſondern ſprechen / das Ne⸗ 

tent ſey darumb geſchrieben / wie dann auch war 

ires brauchen ſollen. Gleich nu alſo antwort ich 

ſe ſe Frage/ Die Bibel iſt darumb geteudtſcht / vnd 

ort / voll — Holdſelig / geſetzt / das wir es 

n / vnd das llen fahren laſſen / vnd Gott von 
u dancken fuͤr dieſe groſſe gnade / die er vns fuͤr vn⸗ 

Eltern vnd Großuaͤttern erzeigt hat / das wir nu Got 

Wort lauter vnd rein haben / welches jnen gar dunckel 

ek ant geweſen iſt / Auch achtung darauff geben / 

nicht widerumb verdunckelt vnd verfelſcht werde / 

bes leichtlich geſchehen kan / ond nicht allein befleiſſi⸗ 

wir es rein haben vnd behalten / ſondern das wir 

vnſern Kindern nach vns alſo vberantworten 

nd Wer aber das nicht thut / der bekent damit / das 
KC heh | vnd liebe hat zu des a and dann zu der Lu⸗ 


N Kere. 
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Vnd wer auch alſo don Herten geſinnet it / vnd ben 


Engliſchen Gruß brauchen will / wie fur fiinſfgig ode: 
ſechsig Jaren geſchehen / der darff ſich derhalben in kein 


gefahr oder zanck mit den Euangeliſchen oder (wie ma 


ſie nennt) Lutheriſchen Predigern / geben vnd einlaſſen / 


dann da wirt er nicht viel erhalten noch außrichten / doch 
darff er ſich auch nicht bekuͤmern wo er hin ſol / vnd bleiben 


woͤlle / dann es ſeind noch ( leider) ferr vnd nahe / viel oͤrter / 
da man den Engliſchen Gruß alſo lert / gebraucht / vnd 


gern hoͤrt / da mag man ſich hin finden / als gen Muͤlhau⸗ | 


ſen / Heilgenſtadt / oder ferner in das Stifft Bambergk o⸗ 
der Wuͤrtzburgk ꝛc. Alhie aber vnter den Lutheriſchen fins 
det man kein ſtatt noch platz / man wil es nicht mehr alſo 


haben vnd hoͤren / dieweil man es (Gott lob) beſſer weiß 115 


vnd erkant hat. 


Das aber die wort / voll gnaden / elter vnd lenger im 1 
brauch geweſen ſein / dann das wort Holdſelig / daruſt 


ſeind ſie nichts deſto beſſer / Gleich wie das Bapſiumb 
nichts deſto Gottlicher iſt / das es lenger dann das Luther 


thumb geweret hat / quia erroris diuturnitas non eacu⸗- 


ſat errorem, Vnrecht iſt oder wirt darumb nicht recht / 8 


das es viel geſchicht vnd lang geweret hat. 


Das ſey alſo von dem erſtẽ theildes EngliſchenGruſ/ | 7 
das iſt / von den worten / voll gnaden/geſagt / auch võ den 


jrthumen vnd ergerniſſen ſo darauß herkommen / vnd nn 


widerumb / Gott lob vnd danck / abgeſchafft vi verdampyxt 


ſeind. Nu woͤllẽ wir die andern wort des Smnjeo ongfe 
nemen vnd beſehen. 


Der Herr iſt mit dir / du gebe⸗ 
nedeyte vnter den Weibern. 


= 


©as 


esd da8andfecetdi6Groþ/v8 benni in ic 


þ Marien / das jr ſol in dieſer Welt gegeben werdẽ / 
ich / das ſie fuͤr allen andern Weibern / die hochgelob 
er rhuͤmlichſte ſein vnd heiſſen ſol. Vnd zeigt der En 


N | gerfllich vrſach an / warumb ſie alſo gepreiſet werdẽ ſol / 
1 — ne ſagt / Der Herr iſt mit dir / das iſt / Gott iſt dir guͤn⸗ 


i fuͤr allen andern Weibern / vnd hat ſolche groſſe gnad 
ons gewandt / dergleichen er nie keinem Weib bewiſen 
das iſt / er hat dich auß gnaden zu einer Mutter ſeines 
bornen Sons erkoren vnd außerwehlet / vnd deß 
— auch die aller edelſte vii gelobſte vnter allen 
Weibern auff Erden ſein vnd geſprochen werden / Nicht 
ler von allen Voͤlckern vnd Menſchen / ſondern von de⸗ 
in / die Gott neben dir zu ſeinem Reich vnd Herrligkeit 
ſehen vnd beruffen hat / Auch nicht deiner Perſon hal⸗ 
Hondern von wegen des Sons den du geberen ſolſt / 
der groſſen vberſchwenglichen gnade willen / die 
dir de von Gott erzeigt vnd widerfaren iſt, 
Pieſe ehre nu / iſt Marien biß auff den heutigen tag / 
ber Heiligen Chriſtlichen Kirchen reichlich widerfah⸗ 
— worden. Vnd iſt jr von keinem Menſchen 
mmen / noch entwandt / dañ eben von denen die 
hicher am hoͤchſten haben loben woͤllen / nemlich võ 
iſten / durch die wort / voll gnadẽ / Himelkoͤnigin / 
n / vnd dergleichen fuͤndlein. 
7 Eo leit es nu daran / das man wiſſe vnd lerne warinn 
wehre Marien ſtehe / vnd wie ſie jr ſol gegeben werden / 


| Deſi aber geſchicht nicht allein mit euſſerlichẽ precht 


lichen worten / wie die Papiſten meinen / ſondern ſteht im 
vnd in rechtem warem erkentniß jres Sons Je⸗ 
den auſſerhalb vnd on * 5 niemand 
3 


Marien echt ehren oder loben / Dan ane chre / dan da {| 
die ſeligkeit / hat ſie gleich wie wir / allein vmb jres Kinds 

en / Wo nu Chriſtus recht erkant / bekant vnd gechret 
wirt / da witt Maria auch recht geehret / Wo aber Ehri⸗ 
ſtus geleſtert vnd geſchendet wirt / wie im Bapſtumb gas 
ſchicht / da kan Maria nicht geehret werden / man lohe 
ſte / ſinge oder ſag von jr / was man woͤlle / ſondern je mehre 
man jr ehr erzeigt / je hoͤher man ſie hoͤnt / beleidigt vnd un 
ehrt / das wil ich durch ein Exempel oder Gleichniß erkle⸗ 
ren vnd anzeigen. 15 iy 73 
Wann ein Weib einen einigen Son hette / von deß e 
gen ſie in groſſen ehren / vnd herrlich gehalten vnd gepren 
ſet wurde von jederman / wie es mit Konigen vnd Fuͤrſen 
Weibern pflegt zugeſchehen / vnd ſemands wurde jren 
Son hoͤnen / ſchelten oder ſchmehen / daneben aber ſie / als 
ſeine Mutter / loben / rhuͤmen / ehren vnd preiſen. Sag mit 
nu / wie angenem meinſtu / das dieſe ehre dem Weibſtin | - 
wurde © oder / wofuͤr wolſtu es halten vnd ſprechen / unn 
es dit widerfuͤhre? wirſtu nicht ſagen / es wer ein lautes 
vnd bitterer hon / vnd ein zwifacher ſpott? Widerumb a ⸗ 
ber / wann jemands den Son lieb hette / ehret vnd rhuͤmet ͤi 
wurde nicht die Mutter daruber erfrewet werden / vnd us 
gleich mit geehret · Ich mein ja. Darumb wirt Maris 
im Bapſtumb durch das viel vnd hoch loben / nur geſchen 
det vnd geleſtert / dieweil ir Son Chriſtus veracht vnd ver 
folgt wirt Widerumb aber / wirt Maria recht vnd hoccgß 
gechrt / vnd gelobt / bey vns / dieweil jr Son gelobt / vnd 
— den einigen Heyland der Welt erkannt vnd geprei⸗ 

ae 1995999 311 re | 
Zu dem nu / halt ich auch / das alle Menſchen / vnd ſon⸗ 
derlich Chriſten / bekennen werden / auch miſſen/daxGo 
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| 16 tr vnſers Herrn Jeſu Christ ſo viel ehr vñ lobs. 


— Marien ſeiner Mutter. Deßgleichen achte 
de niemand leugnen oder widetredẽ / das ſich Ma 
Han der ehre / die Gott von vns fordert / vnd jm gegeben 
| 7 — i ſol / auch benuͤgen laſſe / vnd krin hoͤhere begere. 
* Nu aber iſt offenbar auß Gottes Wort / vnd ſonder⸗ 
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lch auß dem Newen Teſtament / das Gott kein andere vñ 
15 ehre von vns fordert vnd begert / dann das man 
7 ſeinen Son erkenne vnd jn hoͤre / wie ſeine eige⸗ 
wort bezeugen vnd auß weiſen / Matth. 3. vnd x7, da 
pr vber Chriſtum ſeine ſtimme horen leſt / vnd 
19 Das iſt mein lieber Son / an dem ich ein wolge⸗ 
habe das iſt / durch den ich geehrt werde) den ſolt jr 
n. Darauß folgt vnwiderſprechlich / das die hoͤchſte eh 
die / man Gott erz eigen vnd beweiſen koͤnne / das ſey / 
hoͤren vnd erkennen. Vnd das beſtetigt Chriſtus 
Johan. 5. da er ſagt / Wer den Son night ehret / der 
n auch den Vater nicht / der jn geſandt hat. Vnd aber 
Es Wer an mich gleubt / der gleubt nicht 
ſondern an den der mich geſandt hat. Vnd wider 
mal / Wer mich liebet vnd meine wort helt / den wirt 


| — lieben / vnd wir werden zu ſm kom̃en / vñ wol 


jm machen / Johan. 4. Damit ſchleuſt nu Chri⸗ 
s ehre gas vñ gar in ſein ehre / alſo / das niemaͤd 
Vt on vñ anderſt / dañ durch Chriſtum ehrẽ kan vñ ſol, 
Das aber it die hoͤchſte / fuͤrnembſte vnd volkom̃ene eh 
KChriſti/das man an jn gleube / vnd das allein begert er 
— o/ darauß folgt / das eben daſſelbige die hoͤchſte ehre 
ie wir Gott er zeigen koͤnnen. Wie aber nu Gott kein 


dere ehre von vns begert / dañ das wir ſeinen Son Chri 
1 on jn gleuben ſollen / dañ davilt ſein wille 


ond wolgefallen/wle Cheiſus anteigt Johon: 6. Daviſ 
der wille des der mich geſandehat/daſ / wer den Son ſi⸗ 
het / vnd gleubt an jn / hab das Ewige leben. Alſo auch die 


Mutter Chriſti Maria begert nicht hohere oder ſonderli © 
che chre / dann allein das man jren Son hore / jm folge / 
vnd gleube / wie ſolches die Hiſtoria von der Hochzeit zu 
Cana in Galilea klaͤrlich außweiſt / Johan. 2. da Maria 


die Diener von ſich / vnd allein zu jrem Son Chriſto wei⸗ 
ſet / vnd ſagt / Was er euch heiſſet das thut. Wie nu Gott 
niemad ehren kan / der den Son nicht ehret / alſo kan auch 
Marien nicht ehren / der ren Son nicht kennet / oder aber 
veracht / wie die Papiſten thun / er lobe vnd preiſe ſie ſunſ 
mit worten wie er immer wolle. | 
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_ Daſigleicherweih/wie die Juͤden / damit das ſic Gott N 
fuͤr den einigen / ewigen / allmechtigen / gerechten / vnd rer 


Vatter Gott halten / vnd der jnen Meſſiam verheiſſen / 


das Geſes gegeben hab / rhuͤmen / vnd doch dadurch nicht 


ehren / Gott auch ſolches fuͤr keine ehre erkennet noch an | 


nimpt / ſondern aber eben damit nur ſchenden vnd hoͤnen / 


2 Ann ſeinen Son — — verſiu⸗ 
5 auch die iſten / damit das fie Marienſͤr 

Sr Thea halten vnd ra 
men / ehren ſie ſie nichts / ſondern je mehr ſie ſie preiſen / e 
hoher ſie ſie ſchenden / diewell ſie jren Son Chriſtum vers * 
achten vnd verfolgen / Dann wie Gott keinen groͤſſeen 
wolgefallen hat dann ſeinen Son / alſo hat Maria aucß 
kein groͤſſere freude dann eben denſelbigen / wer dennuhs | 
net / veracht vnd verfolgt / je mehr er daneben Gott viiMe + 


ein reine Jungkfraw 


rien preiſet / je hoͤher er ſie beleidigt. 
Damit aber iſt gleich wol nicht verbotten noch auffge⸗ 


daben / das man Gott vnd Marien / nicht auch 0 


r 


| * ** — JONES © VESTHE 


deem / rbämen vñ pre Hſondern an das 
micht fuͤrnemlich —— —— —.— wol 


. ſein / wie — der Juͤden vnd Papiſten exem⸗ 
tigt iſt. Widerumb auch / das man Gott vnd die 

gffraw Marien loben vnd preiſen konne / on groſſe 
vnd prechtige wort / wann man allein Chriſtum 


futerkent vnd an jn gleubt / Dann das iſt vnmuͤglich / 


— der Chriſtum erkennt / liebt / vnd ehret / Gott vnd 
Mutter ſolt feind ſein / oder ſie ſchenden vñ leſtern / 
r vns die Papiſten felſchlich beſchuldigen / ſinte mal der 
E Chriſtum nicht allein die Lieb gegen Gott vnd 
Mutter (durch welche wir Chriſtum bekommen ha⸗ 
halben auch billich lieben ſollen) ſondern auch ge⸗ 
feinden, 

ſage ich aber vmb der willen / die es von ſtund an 
verſchmehung vnd verachtung Gottes vnd Mas 
he 1/wann man Gottes gedenckt / vñ nicht allm al 
| Knſeec/evig/allmechtig/gereche/barmhersig 26. Der⸗ 
cen wann man von Maria redt/vnd nicht dazu thut 
g/ gebenedeyte / hochgelobte / außerwehlte / vii derglet 


1 — es nicht ein geſtalt wie mit der Weltlichen eh⸗ 


[8 wum ficht nicht in hohen ſcheinenden vnd prechtigẽ wor 


— im Hertzẽ / Vnd kan wol ſein / das einer Gott 
ehret vnd lobet / vnd doch im Hertzen ſchendet 
wie Gott den Juͤden ſelber fuͤrruckt Eſaie 29. 
s den Phariſeern Matth. 5. da er ſagt / Diß 
nahet ſich zu mir mit ſeinem Munde / vnd ehtet 
ſeinen Lippẽn / aber jr Hertz iſt fern von mir ꝛc. 
Wund abet kan wol einer eiufeltig / vnd fiir 8 Welt 


vhren/geringlich von Bott reden / vnd doch zum hoch ſeñ 
im Hergen ehren / wie wir bedes ein klar Exempel haben 
Luce 18. im Phariſeer vnd Zolner. 1 
Vnd der geſtalt iſt die ſelige Jungkfraw Maria / en 
der zeit jrer Geburt geehrt worden / nicht durch den Mund 
mit viel herrlichen vnd prechtigen worten / ſondern im Hen 
tzen durch den Glauben an Chriſtum / Vnd das man co 
deſte beſſer verſtehe / wil ich ein Exempel anzeigen / darauß 
jederman ſehen kan / wie die liebe Jungk fraw Maria von 
den Apoſteln vnd der alten Kirchen iſt geehret worden. S 
Paulus der außerwehlt Werckzeug Gottes / vnd 
Apoſtel hat on zweiffel Marien recht lieb / vnd aller cht 
vnd lobs werdt gehalten / doch hat er ſie in ſeinen Schriff⸗ 
ten / da er jr gedenckt / nicht mit hohen vnd ſonderliche 
ten gepreiſet / ſondern einfeltiger vnd Gottſeliger 
doch gleich als kennct er ſie nicht / wuͤſte auch nicht wit ſit 
hieß) nur ein Weib genant / Gal. 4. Da aber die zeit erfuͤ⸗ 
war / ſandte Gott ſeinen Son geboren vo einem Wei⸗ 
be / das iſt / Maria die Jungk fraw. Wann das jetzund von 
einem geſchehe / ſo ſolt man jn wol ein Marien feind vnd 
ſtarmer heiſſen vnd ſchelten / Aber der gute frome Paulus 
Hats nicht auß ſeinem Kopff gethan / ſondern von ſeinen 
Schulmeiſter Jeſu Chriſto gelernet / welcher ſie nie an⸗ 
derſt / ſondern allzeit Weib genant hat / Johan. 2. auff der 
Hochzeit in Cana / vnd Johan. 19.vnter dem Creutßz. 
Wo bleibt aber hie nu die Prophecey des Engels / Du 
hochgelobte vnter allen Weibern? Dergleichen jr eigene 
wort / Mich werden ſelig preiſen alle Kindskinde dit muͤ / 
ſen ja auch nicht vergeblich ſein / ſondern erfuͤllet werden / 
moͤcht jemaͤd ſagen. Antworte ich. Sie ſein nu lange den / 
y werden noch teglich erfuͤllet / ſo offt man more 44 
pricghh © 
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Feſtag helt / diß Euangelium handelt / vnd ſo 
ſren Lobgeſang ſinget / Da aber muß man auch 
ig haben / das man jm recht thue / vnd ſie nicht jrer 
der tugend halben / das ſie ſchoͤn / zuͤchtig / demuͤ⸗ 
und dienſtbor ꝛc. geweſen iſt / lobe / ſondern das m4 jren 
en bekant mache vnd rhuͤme / dann deſſelben halben 
; ſoi vnd wirt ſie ſelig gepreiſet / wie jre Mume Eliſas 
a ſagt / Selig biſtu / die du gegleubt haſt / Luce j. 

So ſteht nu die Prophecey des Engels vnd jre ehrerbie 
sin zweyen ſtuͤcken / Erſtlich das man Chriſtum jren 


oh terfenne, vnd an jn gleube / Darnach das man 

r<r un glauben rhume vnd außſtreiche / vnd da durch andere 
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nm Dia ſie aber jn ſahe / erſchrack 

ans | ſie vber ſeiner rede / vnd gedacht / welch ein 
den Gruß iſt das? Vnd der Engel ſprach zu jr / 
gaorcht dich nicht Maria / du haſt gnad bey 

Dy | Sott funden ꝛc. | 
Das iſt das ander theil dieſer Hiſtorien /darinndex 
ſs - Engel die Jungfraw troſict / Dann das ſic ſich fiir dem 
n/ * Engel vnd ſeinem Gruß entſatzt habe / iſt kein wunder 


WW ihe / Dann der Engel wirt jr on zweiffel dex ge⸗ 
« Pale xſchienen ſein / das ſie wol hat koͤnnen gedencken⸗ 
EY J = 
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es ſey kein Menſch nicht / ob er wol Menſchliche geſtalt g 
fare hat / Dauon aber / vnd wo er jr erſchienen ſey / woll 
wir hernach weiter ſagen. Zu dem / ſo wirt er jr freilich zu 
der zeit / vnd an dem ort fuͤrkommen ſein / da ſie ſich me ⸗ 
mands verſehen hat / So war auch der Gruß new / vnge⸗ 
wont vnd wunderlich wider die gemeine weiß vnd art des 
Juͤdiſchen Volcks / Iſt derhalben kein wunder das ſie ch. | | 
entſetzt hat. n 
Durch das erſchrecken aber wirt angezeigt jre bloͤdign⸗ 
keit / vnd das ſie eben der Natur / wie wir ſie haben / gebe | 
ſen ſey / Das ſol man wol mercken vmb der Papiſten wil⸗ 
len / welche einen Heiligen on alle ſuͤnd vnd gebrechen auf 
jr machen woͤllen / auch fuͤr jrer Entpfengniß / Dann dass 
fic erſchrickt fiir dem Engel / das it ein gewiſſe anzeigung 
der ſuͤnden / vmb welcher willen ſich alle Menſchen fir 
Gott vnd ſeinen Engeln entſetzen / ſchewen vnd fliehen / 
wie das Exempel vnſerer erſten Eltern bezeugt vnd anß⸗ 
weiſet / Gen z. da ſie ſich nach begangener ſuͤnde fuͤr Hon 
forchten / vnd im Garten verkrochen⸗ 8 
Da fehet nu der Engel das Euangelium an / vnd erje- 
let Marien die gute vnd liebliche Bottſchafft / derhalben 
er zu jr iſt geſandt worden. Vñ erſtlich legt er jr den Gruß 
auß / vnd ſagt / wie ſie es verſtehn ſol / das er ſie Holdſclige 
geheiſſen habe / vnd geſagt / der Herr ſey mit jr / nemlich / 
Gott ſey jr hold / guͤnſtig vii gnedig / vnd das heiſſt der En 
gel allhie gnade finden bey Gott / Vnd iſt diß ein beſonde⸗ 
re weiß zureden in der Hebreiſchen ſprache / dauon die 
Teudtſche ſprach nichts weiß / wie wir dann droben auß 
OD. Luthers worten gehoͤrt haben. Das ſage vnd verman 
ich auch vmb der Papiſten willen / welche dieſe wort / On 
haſi gnad funden hey Gott / auff Marien audack ich 
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beuten / als ſolte ſie durch jr embſig Gebet dieſe gnade? 
huscht / gefunden vnd erlangt haben / Derhalben auch da 
nua weiter geſchloſſen / ſie ſey aingeſperret vnd verſchloſ⸗ 
S | deſen . Das aber dem nicht alſo / ſondernerdiche. 
nges; * i / vnd das Maria nie nicht daran gedacht / noch jr in 
t des jun kommen ſey / oder verſtanden habe / das ſie die Jungk 
us ſein ſolte / von der Meſſias ſolt geboren werden/ das 
N eauß jrer folgenden antwort offenbar / da ſie ſich ver⸗ - 
-wundertvnd fragt / wie es muͤß vnd werde zugehn / ſinte⸗ 

nal ſie von keinem Manne wiſſe / wie wir hernach hoͤren 


werden. | | 

g demnach diß nur ein außlegung des Gruß / vnd ſo 
A geſagt / Sey froͤlich Maria / dann Gott iſt dir fuͤr al⸗ 
andern Weibern / hold / guͤnſtig / geneigt vnd gne⸗ 
dig/vnd deß zum warzeichen hat er dich zu einer Mut⸗ 
ſeines einigen Sons außerſehen vnd erwehlet / vnd 
I geſandt / dir ſolchs anzuzeigen vnd verkuͤndigen. 
it nu Maria dieſen hohen troſt deſt eh gleuben vñ 
beſſer. faſſen vnd behalten koͤndte / nimpt er die Heilige 
Strife fiir ſich / vnd beweiſet darauß / wie ſie gnade bey 
Bott gefunden hab / vnd ſagt / 


ad — . -_ 
Du wirſt ſchwanger werden 
im Leibe / vnd einen Son geberen / deß na⸗ 
men ſoltu Jeſus heiſſen / der wirt groß / vnd 
ein Son des Hoͤchſten genant werden. 
Cas iſt ſo viel geſagt / Alles was zuuor vom Meſſia 
uinddes Weibs Samen / von den Vaͤttern vnd Prophe⸗ 2 
kngeweiſſaget iſt / das hat nu ſein endtſchafft / vnd iſt er⸗ 
fallet worden / Vnd nach dem * iſt / ein 
| As; ef 3 


wirt cuch helffen ꝛe. Vnd ſetzt der Prophet darzu 1 a 
| uy 


ren /dieſelbrge-ſoleuſeſt/Vnddamit die liebe Jungkfraw 


weiter an / was er fiir ein Son ſein ſolle / nemlich Gottes 


vnd Menſchen Son / darzu auch wie ſie jn nennen vnd 


Heiſſen ſol / nemlich Jeſum. 


Propheten / des wort der Engel hie einfuͤrt / ſteht / er ſol E⸗ 
manuel heiſyen / welches ein name iſt / nicht der Perſon / 
des weſens / dadurch angezeigt wirt er ſol nicht af 
lein ein Menſch / dicweil er võ einem Menſchen geboren / 
ſondern auch warhafftiger Gott ſein / wie dann die Pro⸗ 
pheten dem Meſſia viel namen gegeben / vnd dadurch ſei⸗ 
ne natur / Weſen vnd Ampt / angezeigt vñ beſchrieben ha 
ben / vñ ſolchet namen ele Eſaias neben dieſem noch 
ſechs andere / da er ſagt / Er ſol heiſſen Wuͤderbar / Rath / 
Krafft / Held / Ewiger Vater / Friede fuͤrſt 2c cap 9. Vn 
Hieremias ſpricht / ſein Name ſol heiſſen / Gott onſer ge⸗ 


techtigkeit / cap. 23. Diß ſeind eitel namen vnd beſchieie 


bungen des weſens vnd Ampts Chriſti. ; 

Vber dieſe namen alle ſol erſciner Perſon halben noch 
ein ſonderlichen vnd JESVS heiſſen / Vrſach 
ſetzt der Engel vnd ſagt / Er werde groß ſein fiir Got / 
vnd ein Son des Hoͤchſten genant werden / das iſt / er we 
de warhafftiger Gott ſein / vnd nicht allein mit den na⸗ 
men Gottes Son heiſſen / wie die Gleubigen. Vnd zeigt 
der Engel dadurch zwey ſtuͤck an / Erſtlich ſein weſen / das 
er warhafftiger Gott ſein werde / vnd ſihet oder weiſet da 
mit auff die Weiſſagung Eſaie am 35 .da alſo ſteht / Seit 
getroſt / vnd foͤrcht euch nicht ſehet ewer Gott kompt / vnd 


Junglffam ſol hwariger weden / ond einen Son ga 
ja wol verſichert wurde / zeigt jr der Engel auß derSehyiſe - 2 


Hie aber muß man ſich nicht laſſen jrre macht / das m | 
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1/dabey uh due ten / wann er fürhanden ſey⸗ 
nennen 45 richt weiter / Als dann werden der 
linden augen a gethan werden / vnd der Tauben oh⸗ 
fen 1 eroͤffnet werden / als dann werden die Camen 
j laben wie ein Hirſch/vnd die ſtumme Zunge wirt lob ſa⸗ 
| gen. Dahin nu wil der Engel Marien weiſen / vnd anzei⸗ 
gen / was in gemelter Prophecey von Gott geſchrieben 
che / das betreff / vnd ſey geredt von Meſſia des Weibs 
E 5 n / den ſie geberen ſoll / wie auch Chriſtus derhald . 
vnd das zubeſtaͤtigen / gemelten Spruch auff ſich 
| igriogen vnd gedeutet / vnd dadurch / das er wares 
Pott / vnd der recht warhafftige Meſſias ſey / den Jiins 
n obannis bezeuget hat/ Matth#ſam cilfften caps 
um andern zeigt der Engel damit an die fraffe7 
whe ond: herrligkett des Namens Jeſus / dauon auch 
Mnct Paulus ſchreibt / das ſich im Namen Jeſu biegen 
n olle der Knie die im Himel vñ auff Erden / vñ vnter 

N Erden ſeind / vnd alle Zungen bekennen ſollen / das Je 
— der Herr ſey / zur ehre Gottes des Vaters / 
cap. 2. Derhalben ſagt der Engel / er werde groß 
dem Herrn / Im Euangeliſten Mattheo aber 
weldet er ein andere vrſach des Namens Jeſus / mit der 
edes ſein Natur vnd Ampt begreifft / vnd ſage / Er ſol 
Nus / das iſt / ein Seligmacher / heiſſen / darumb das er 
n Volck ſol Selig machen von jren ſuͤnden. Das aber 
niemand / dann allein Gott / derhalben muß et war⸗ 
Hefftiger Gott ſein. Das iſt alſo deß Engels zeugniß von 


n Gottheit Chriſti / Nu beſchreibt er auch ſein Menſch⸗ 


8 ſagt/” 


' natirlicher Menſch / Vnd diewcil er von dir / vie du-Da- 


er auch ein Koͤnig ſein vnd heiſſen. Vnd damit ſie ja ge⸗ 
wiß verſichert wurde / fuͤrt vnd weißt er ſie aber einmalin 
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SBytt der HERR wirt im den 
Stiel ſeinez Vaters Dauids geben / vnd en 
db an Khyig ſein vber das Hauſ Jas 
ewiglich / vnd ſeines Koͤnigreichs wirt kein 
| ende ſein. 1 roy 
Dag iſt kuͤrtzlich vnd in einer Summa ſo viel geſagt / 
gleich wie er ſeines weſens halben wirt warhafftiger Gott 
ſein / alſo wirt er auch ſeiner Geburt halben warhafftiger 


[ 


uids Geſchtecht vnd Gebluͤt biſt / geboren werden ſol / wirt 


die Schrifft / vnd ſonderlich auff die Weiſſagung Hiere: 
mie die alſo laut / Sihe / es koͤpt die zeit / ſprichs der Hert / 


das ichdem Daud ein gerecht Gewechß erwecken wil/vi 


ſol ein Koͤnig ſein / der wol regiren wirt / vnd Recht vnd ze 
rechtigkeit auff Erden wirt anrichten / zu der ſelbigen zei 
ſol Juda geholffen werden / vnd Iſrael ſicher wohnen / vñ 
diß wirt ſein name ſein / das man jn nennen wirt / Hert vs 
ſer gerechtigkeit. So wil nu der Engel allhie Marien an⸗ 
zeigen / dieſe Weiſſagung ſey vom Meſſia den ſie geberen 
ſol / geſchrieben / vnd ſol auch an jm erfuͤllet werden / alſo / 
das er nicht allein Gottes / ſondern auch Dauids Son / 


das iſt / warer Menſch / vnd ein Konig ſein vnd heiſ⸗ 


ſen ſol. | 
Das aber der Engel daran hengt / Er werde ein ewi⸗ 
ger Konig ſein / damit reiſt er den Juden vnd Marien dit 
fleiſchlichen gedancken auß dem Hertzen / das ſic nicht ge 
denck vnd meine / er werde ein Weltlicher Koͤnig vnd. Herr 
ſein / wie Dauid ſein Vater geweſen iſt / Sondern mY 

ie 
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it widerum̃ auff die Gottheit /nemlich/das 
3 — m — ſein 


nicht on ende ſein / ſondern muͤſt endtlich / 
wie ſeines Vaters Dauids regierung / vnd aller an 


Konig auff Erden / ein mal auffhoͤren. 


Dias iſt nu Marien vnd vns allen zum troſt geſchtie⸗ 


| "Wo das ſie / vnd wir / vns / an ſeinem geringen anſe⸗ 
vnd vnanſehenlichen leben / das er in dieſer Welt ge⸗ 

'/ auch an ſeinem ſchmehelichen todt / den er gelit⸗ 
nicht ergerten / oder deſte weniger fuͤr den rech⸗ 
ſſiam vnd Koͤnig hielten / Sondern aber daran ge 
n / das er ein ewiger Konig ſein wuͤrde / derhalben jm 
= der todt / ob er gleich ſtuͤrbe / nicht ſchaden koͤndte / 
n bedencken / er muͤſte kein Weltlich Konig ſein / 
ig in dieſem leben bleiben / ſintemal die Welt mit 
Koͤnigreichen vergenglich iſt / ſondern aber ein Geiſt 
| Konig / der in einem andern leben / dann hie auff Er 
Malen regiren wurde. 


Von dem Rach Chriſt. 


Jeweil der Engel hie ſagt / Chriſtus werde ein K6- 
nig ſein vber das Hauß Jacob ewiglich / vnd ſeines 
= Konigreichs werde kein ende ſein / Vnd doch aber 
ha Hauſe Jacob / das iſt/ die Juͤden / nu lenger dann in 
99 hundert Jaren jres Koͤnigreichs gantz vnd gar 
t / vnd kein Konig gehabt / noch auch jetzund haben. 
Damit nu dieſe Prophecep warhafftig erfundẽ / vii recht 
derſtanden werde / woͤllen wir von dieſes Koͤnigs Reich vñ 
Tgicrung etwas weiters ſagen/nemlich / wie vii _ 


WED, * 


r _— 990 
Nh befe Propherey vad wor! deo Engels aſs 0 | 
e Prop vnd wort des 
taſſcn/als ſolte Meſſias vi Chriſius allein zu dem Hauſe 
Jacob vnd Jiden gehoͤren dieweil der Engel ſagt / Er ſol 77 
ein Koͤnig ſein vber das Hauß Jacob) vnd nicht auch den 
Heyden / ſo muͤſſen wir lernen vnd wiſſen / was allhie das 
Hauß Jacob heiſſe / vnd dadurch angezeigt vnd verſtan⸗ 
den werde / Dann wo es allein die Juͤdẽ begriffe nach denn 
buchſtaben / vnd Meſſias jn allein geſandt were / vnd ge ⸗ 
hoͤrte / ſo hetten wir S f 
gar nichts anzunemen oder zutroͤſten. . 
Nu aber iſt auß dem Alten vnd Newen Teſtament 75 j * 
fenbar / das Meſſias den Heyden ſo wol als den Juden 
verheiſſen / vnd zu gut geſandt / derhalben auch gleich ſo 
wel jener als dieſer Konig ſein prion oo 
ung / Durch deinen Samen ſollen alle Voͤlcker a '1 
geſegnet werdẽ / Gen. 22.26.28. Item / Es wirt das Se 
ter v6 Juda nicht entwendt werden / biß das der . * 
me / vnd demſelben werden die Voͤlcker anhangen / Gent. 
49. Vnd in den Prophetẽ / Ich habe dich (ſpricht Gott n 4 
ſeinem Son) zum Bunde vnter das Volek gegeben / un 
Ciccht den. Heiden / Eſaie 42. Vnd abermal. Es iſt mir ein 
gerings / ſpricht Gott / das du mein knecht ſeieſt / die Stem 
me Jacob auffzurichten / vii das verwarloßt in Iſrael W 
derdubringen / Ich habe dich zum Liecht der Heydengs# © þ 
macht / das du ſeieſt mein heil biß an der Welt ende / Eſaie 
49. Dergleichen ſingt auch Dauid / Heiſche von mit / ſo 
wil wr eu me —— 7 
gen al. 2. Daher heiſt jn auch der 1 
me alte Spmeonein Lade der Heyden / vnd (bred its 2 


— 


* 


* 4 1 


8 Meet 
4 
1 1 1 
> 5 3.4 
. 4 


1 
Ji 


3 — E's ENSDVEED SD SEE i 5 


LA 


- n - 
7 
* * o * 
© 2 n "2 N 
. * 3 23 5 +4 4 4 [ 
= 


- 132 | 
> WEEKS St 32 
- » 0d: 2 RF ©. CE 


ta Fx . * y 
3 8 1 AA £ 
"4 Ty KE. 


del / Lute . Order ſelbsTheiſtusFatdas ben 

durch den befelch den er ſeinen Jin 

5. at / Matt. 28. Mir iſt gegeben aller gewalt 

um el vnd auff Erden / darumb geht hin / vnd leret alle 

Fer 2e, Diſs hab? die Apoſtel dem befelch Chriſti nach 

av: gericht / vnd nach dem es die Juden vnbillich 

— j auch verdroß / jn vrſach angezeigt / wie geſchrie 

ehe Acto z. das ſie ſolches nicht auß eigener gewalt / 

| n auß befelch des Herrn thun muͤſten / vnd gion 
Ma ent nn Kinder des Geſchlechts As 

c. Euch muſte zu erſt das Wort Sottes geſagt 

jr es aber von euch ſtoſſet / vnd achtet euch ſelbs 

t des Ewigen lebens / ſihe / ſo wenden wir vns zu 

Heyden / dann alſo hat vns der Herr geboten. Damit 

d id weiſet er auff obangezeigte Prophecey Eſait / 


ST wo S. Paulus / deß dieſe wort ſein / ein ſonderlichen be 


in ſeiner Bekerung von Chriſto entpfangen Hat / 
n g. vnd derhalben ſich ein Apoſtel vnd Lerer dex 
n nennt vnd rhuͤmet / j. Timoth. 2. Das muͤſſen vnd 
ur Heyden fir allen dingen wol faſſen vnd mer⸗ 


e iſt aber nun Chriſtus ein Koͤnig vber das Hanſe 
wann er auch den Heyden gehoͤret / die doch nicht 
— acobs Geſchlecht ſeind Vnd wie hat dann ſein K6 

< kein ende / nach dem das Hauß Jacob nu lange 
verwuͤſt vnd zerſtrewet / vnd on Konig gewe⸗ 

fi dazu noch iſt? Da muß man nu wiſſen / was durch 
zuater Jacob vnd ſein Geſchlecht in der Heiligen 

ſt verſtanden vnd bedeutet werde / vnd was da heiſ⸗ 
nende regieren. 


* 


| (Fir das erſte ſol man wiſſen / das im Reich Meſſe 


vnd des newen Koͤnigs Chriſti / nicht allein die Jiiden/+ il 

ſondern auch die Heyden / Jacob vnd Iſrael heiſſen vnd 

genennet werden ſollen / wie dann auß dem Propheten k 7 

ſaia klar vnd offenbar iſt / da er ſagt / So hoͤre nun mein kt 

knecht Jacob vnd Iſrael / den ich exwehlet hab / ſo ſpricht 

der Herr der dich gemacht vnd zubereit hat ꝛc. Ich wil mei 

nen Geiſt auff deinen Samen gieſſen / vnd mein Segen 

auff deine Nachkommen / das ſie wachſen ſollen wie graß / 

wie die Weiden an den Waſſerbechen / Dieſer wirt ſagẽ / 

ich bin des Herrn / vnd Jener wirt genennet werden Ja⸗ 

cob / vnd Dieſer wirt ſich mit ſeiner hand dem Herrn zu⸗ 

ſchreiben / vnd wirt mit dem namen Iſrael genennet wer⸗ 

den / Eſaie 34. Das nu hie der Prophet ſagt / Dieſer vnd 

Jener werden Jacob vnd Iſrael genent werden / das kan 

nicht allein von den Juͤden / ſondern muß auch vs anden 

Voͤlckern vnd den Heyden verſtanden werden / dann es 

muß ja ein anderer ſein / der Dieſer heiſt / vnd aber ein an⸗ 
derer der Jener heiſt / So muß auch der da ſol Jacob ge⸗ 

nennet werden / zuuor nicht Jacob heiſſen / die Juͤden aber 

heiſſen zuuor Jacob / derhalben koͤnnen ſie nicht noch ein 

mal alſo genennet werden / ſondern muͤſſen andere ſein / 

die nicht Jacob heiſſen / ſondern Heyden genennt werden. 

Diß it ein klar vnd hell zeugniß der vergleichung der Js 

den mit den Heyden / das die Heyden auch ſollen Jacob 

genant / vnd alſo / wie Thriſtus ſagt / ein Herde vnd ein 

Hirt werden / Johan. jo. vnd der zaun ſo zwiſchen Juͤden 

vnd Heyden geweſen iſt / abgebrochen werden / Epheſ. 2. 

Vnd das iſt die vrſach / derhalben S. Paulus den ge⸗ 
bornen Juͤden den namen Jacob vnd Iſrael entzeucht vñ 
nimpt / als der nicht allein der Juͤden nicht eigen ſey / ſow 
dern auch dem wenigſten theil auß den jren mit — a 

war 
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it gebuͤre /da er ſagt / Es ſeind nicht alle Iſraeliten / 


von Iſrael ſeind / vnd nicht alle die Abrahams ſamen 


ind darumb auch Kinder / ſondern in Jſaac ſol dir 


1 ö 2 ame genent werden / das iſt / Nicht ſeind das Gottes 
Fuder / die nach dem Fleiſch kinder ſeind, ſondern die Kin 


t Verheiſſung werden fiir Samen gerechnet / Rom. 
Hiemit iſt den Juͤden der rhum vnd ſtoltz / das ſie allein 
es Volck ſein / genommen / vnd die fleiſchliche geburt 


Jaden gantz verworffen / alſo / daß das Geſchlecht Ja 
ih vnd Jſracl nicht mehr nach dem Fleiſch / ſondern al⸗ 


An nach der Verheiſſung vnd Glauben fol genennet wer 
un / Darauß folgt / das nicht allein die Leibliche geburt / 


jundern allein der Glaube Jacobs vnd Iſraels Kinder 


ache / wie dann S. Paulus rund vnd klar außſagt / Ga⸗ 
leich nu / wie Abraham hat Gott gegleub t / vnd 
zur gerechtigkeit gerechnet / ſo erkennet jr ja nu / das 
des Glaubens ſeind / die ſeind Abrahams Kinder ꝛc. 
erhalben heiſt das Hauß Jacob nu nicht allein die Juͤ⸗ 
n allein die Gleubigen / ſie ſein dem fleiſch nach 
von Jacob oder Eſau geboren / das iſt / ſie ſein Juͤ⸗ 


. Heyden / Tuͤrcken oder Tattern / vnd werden alſo 
wm 


s Kinder gerechnet / vñ fiir Gott gehalten / nicht die 


In ſeinem Fleiſch vnd Gebluͤt / ſondern die ſeines Glau⸗ 
lens ſein / wie von Ab. aham geſagt iſt. 


Naht alle die von Iſrael geboren ſein / ſeind darumb auch 


fig nun S. Paulus von den gebornen Juͤden ſagt / 


Kinder oder Iſraeliter / das iſt / Gottes Kinder / vnd jm an 
genem. Alſo mag man auch võ den Heyden ſagen / Nicht 


dle die von Heyden geboren ſeind / ſeind darum̃ auch Hey 


u / das iſt / von Gott verworffen vnd verdampt / Dann 


leich wie die Fleiſchliche geburt die Juden - me" hilfft / 
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wann fe nicht auch gleuben / ſont were Jſtſael /Z / © 
42 47 ſo wol Gottes Volck / 'F | 
als Jacob / vnd die Juͤden / ſintemal ſie von einem Vater 
vnd Stammen herkommen / alſo ſchadt auch die fleiſch t 
che Geburt den Heyden nichts / wann ſie nur gleuben / hr | | 
ſach / Gleich wie die Juͤden ſo des nattirlichen geblits Ia 
cobs ſeind / muͤſſen Gottes Volck / vnd jm angenem wer⸗ 
den / eben alſo auch / vnd gleicher geſtalt / die Heyden / nem 
lich durch den Glauben. Alſo muͤſſen bede Juͤden vnd. Hey 
den / vnd alle Menſchen auff Erden / Jacobs vnd Gottes 
Kinder geboren werd / oder ewig verdampt ſein vi} bleibe 
Da felt nu die Frage fuͤr / wie ſolches muͤß zugehn vnd 
geſchehen ? Darauff antwort Chriſtus dem Phariſeer NN 
codemo Johan. z. mit dieſen worten / Watlich warlich i 
ſage dir / Es ſey dañ das jemands geboren werde auß dem 
Waſſer vnd Geiſt / ſo kan er nicht in das Reich Gottes 
kommen / Vrſach / was vom Fleiſch geboren iſt / das iſt 
Fleiſch / Fleiſch vnd Blut aber koͤnnen das Himelreich 
nicht beſitzen / ſagt S. Paulus j. Corinth. 5. Damit iſt nu 
abermal die fleiſchliche Geburt / wie edel vnd gut die ſein 
kan / verworffen vnd verdampt / Wie aber der Menſch / es 
Jude oder Heyde / durch das Waſſer vnd Geiſt gebos 
ren werde / das iſt kundt auß dem befelch Chriſti / damit er 
ſeine Juͤnger außgeſandt vnd abgefertigt hat / Matt. 2 
vnd Marci 6. Geht hin in alle Welt / vnd Prediget dass 
uangelium allen Creaturen / vnd Teuffet ſie im Namen 
des Vaters / vnd des Sons / vnd des Heiligen Geiſts / 
Wer da gleubt vnd Getaufft wirt / der wirt Selig wer⸗ 
den / Wer aber nicht gleubt / der wirt verdampt werden⸗ 
Alſo nu / vnd nicht anders muͤſſen Jacobs Kinder geboren 
werden / wie auch Johaſies zeugt vnd ſagt / Er kam in ſein 
eigenthumb/ 
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;/onddlefeitieniiawen in nicht auff / wie viel 
— den gab er macht Gottes Kinder zu⸗ 
* ie an ſeinen Namen gleuben / welche nicht von 
13 em lac/noch von dem willen des Fleiſches / noch von 
d ane Mañs / ſondern vb Gott geboren ſeind / 
F 1 . vnd legt alſo Johannes mit dieſen worten auß / 
= de dae von Gott geboren ſein / nemlich an Chri⸗ 


> EDieweil: aber die Heyden gleich fo wol dermaſſen koͤn⸗ 
geboren werden / als die Juͤden / vnd die erſte Geburt 

nichts fuͤrdert oder hindert / ſo folgt / das die Hey⸗ 
Wk ſo wol vnd bald Jacobs vii Gottes Kinder ſein 
werden koͤnnen als die Juͤden / Vnd heiſt allhie / wie 
Nulus ſagt / In Jeſu Chriſto gilt weder Beſchneidung 
di Vorhaut etwas / ſondern ein newe Creatur / Galat. 
6. Die wirt allein durch die Tauffe / wie Paulus auch 
igt z. Corinth. 12. Wir ſein durch einen Geiſt alle zu e! 
cube Getaufft / wir ſein Juden oder Griecht/ Knecht 
r 8reyen. 

Das iſt nu die Newe vnd wunderbarliche Geburt / die 
an Jacobs Kinder machet / durch das Waſſer vnd den 
| dauon Dauid hin vnd wider geſchrieben hat / Pſal⸗ 


Nen vnd achtzig / Man wirt von Zion ſagen / das aller⸗ 


e darinn geboren werden. Vnd Pſal. hundert vnd 
Deine Kinder werden dir geboren / wie der Thaw 

Morgenroͤte / das iſ / vnſichtbarer vnd vnbe⸗ 
licher weiſe fir der vernunfft / Wie derhalben dies 
urt wunderbarlich vnd vnbegreifflich / vnd nach 


der ſie wircket / Geiſtlich iſt vnd genannt wirt / Al⸗ 
d auch die Newgebornen wunderbarlich / vnſicht⸗ 


we + vnd Geiſtlich / das iſt / ſie laſſen ſich nicht mit 
1 | | 


4 


Menſchlichen augen ſehen vnd erkenen / wie die / ſo le 

lich geboren Beben ondern ſeind / wie Chriſtut hag, 
der Wind / der ſich nicht ſehen / ſondern allein hoͤren leſt 
Darum̃ wer Jacobs Kinder ſehẽ vii erkeñen will / der muß 
nicht auff jre Perſon / ankunfft / geſchlecht / wirden / ampt 


oder ſtand ſehen / ſondern auff jre wort vnd ſtimme hoͤren / ; 


ob ſic Gottes Wort von Hertzen lieben vnd meinen / auch 
offentlich vnd frey / wann es die not erfordert / vngeacht/ 
was jm oder andern darauß erfolgen mag / bekennen / vii 
daruber alles fahren laſſen / vnd in Wind ſchlahen / Da⸗ 
bey ſol vnd muß man Jacobs Kinder erkennen. | 
Dieweil aber Chriſtus dieſer Geburt vnd ſolcher Kin: 
der Jacobs durch ſein Wort vnd Heiligen Geiſt / ein an⸗ 


fenger iſt / derhalben nennet jn der Engel ein? Konig vben 
das Hauß Jacob ewiglich / Vnd der geſtalt ſitzt nn Chri- * 77 
ſtus auff dem Stuel ſeines Vaters Dauids / das iſt / er 

ſeiner Menſchlichen geburt nach vom Geſchlecht und 


8 Glatte Dauids geboren / vnd ſeiner Regierung nach en 


ewiger Koͤnig vber das Hauß Jacob / das iſt / vber die 


Gleubigen. Vnd heiſt nun Jacobs Hauß nichts anders 


dann die Gleubigen / oder nach vnſer weiſe zureden / die 
Chriſtliche Kirche / das iſt / alle die Getaufft ſeind / ſie heiſ- * 
ſen wie ſie woͤllen. Alſo nu vnd der geſtalt geht vns Hey 
den dieſe Hiſtoria ſo wol an als die Juͤden / ja allein vns ¶7/ 
die weil wir allein Getaufft ſeind / vnd ſie vngetaufft ſein 
woͤllen vnd bleiben. Das ſey alſo vom Hauſe Jacobge⸗ 
ſagt / wer es / vnd wie Chriſtus ein Konig daruͤber ſey. Ä u 
woͤllen wir auch hoͤren wie dieſes Koͤnigs / das iſt / Chris ⸗ 


ſtus Reich on ende ſey / vnd regirt werde. 


* 


Das der Engel ſagt / ſeines Koͤnigreichs ſol kein ende 
ſein / damit zeigt er an / das dieſer Konig vnd ſein Reich 


1 
* 
> 


one gange Wett gehn ſol/ bekant werden / darzu auch 
ug die Welt ſteht weren ſol. Vnd helt ſich mit dem 
e deeſes Koͤnigs gleich wie mit ſeinem Volck / wie wir 
ere habe / nemlich alſo / Dieweil das Hauß Jacob kein 
J oerlich Volck mehr iſt auff Erden / ſondern vnter alle 
Peer der Welt zerſtrewet / ſo iſt vnd heiſt ſein Reich bil 
ain Reich on ende / dieweil es ſich durch dle gaͤtze Welt 
frecket / dergleichen von keinem Reich auff Erden mag 
t werden. Dann wie groß vnd mechtig jemals die 
ſer vii Konig auff Erden geweſen ſeind / ſo hat es dan 
keiner nie dahin bracht / das ſein Reich on ende gewe 
pere / vnd er alle Voͤlcker der Erden vnter ſich bracht 
ne / ſondern hab? allzeit jre gewiſſe vii abgemeſſene Laͤd 
+ {id Ceutgehabt / wie noch zu vnſer zeit der Roͤmiſch vnd 
Ickiſche Keyſer jre gewiſſe Land vnd Voͤlcker haben. 
N dieſer Konig vii ſein Reich erſtreckt ſich vber alle Ko 
eich / die ſonſt geſcheiden ſeind / vnd geht ſo ferne da 
"Muſchen in der Welt wohnen / laut der verheiſſung Got 
x 4 al. 2. da Gott mit ſeinem Son vnd dieſem Konig zu 
— kinfftig redt / vnd ſpricht / Heiſche von mir / ſo wil ich dir 
je | depden zum Erbe geben / vnd der Welt ende zum Ei⸗ 
ehumb. Daher ſagt auch Chriſtus / Mir iſt gegeben al 
gewalt in Himel vnd auff Erden / vnd ſendet darauff 
ie Botten vnd Apoſtel auß / nicht aber in eins / zwey / 
dp loder zehen Land / ſondern in die gantze Welt / als die 
en erblich vnd eigen it. Das iſt ein vrſach / derhalben 
us Reich on ende genant wirt. | 
VOarauß ſollt wir nu das lernen / das Chriſtus Reich / 
ii / ſein Wort vnd Euangelium / oder Chriſtliche Kir 
an kein Land / Volck oder ſtatt gebunden iſt / wie der 
| biþ hicher ſein Reich liſtiglich erhalten ne 


breitet hat / vnd auch jehundnocvielcinfeltiger Herken || 
gedencken / wann das Euangelium diß oder jenes oris ven 
trieben wurde / ſo were es dann gar auß / vnd meinen es 
muͤſſe ſtets an dem ort / da es ein mal hin kommen / ewig 
bleiben. Nein / ſondern es heiſt / Chriſtus Reich iſt on en⸗ 
de / vertreibt man es an einem ort / ſo kompt es an den gn+ N 
dern. Darumb i das gar ein vergebliche ſorge / wie vnd 
wo das Euangelium vi} Reich Chriſti bleibe / Das Euan 
gelium bleibt wol / da duͤrffen wir nicht fir ſorgen / Abes 
das es auch bey vns / vñ wir bey jm bleiben / da gehoͤrt auf * '% 
ſehen zu. Summa / Chriſtus wil an allen orten zuregiren 
vnd gebieten haben / als ein ewiger Koͤnig / vii doch an ken 
nem ort gebunden ſein. | 
Zum andern iſt Chriſtus Koͤnigreich on ende / das iſt / 
ewig / darum̃ / das es ſich nicht wie andere Koͤnigreich auff 
Erden aͤndert oder auff hoͤrt / ſondern ewig bleiben / vnd 
nach ſeinem namen genennet werden ſol / da ſonſt alle an⸗ 
dere Reich jre namen verlieren / vnd nach dem ſie verdns 
dert werden / andere bekommen / als / das jetzund das Ros 
miſch Reich heiſt / das iſt zuuor der Griechen Reich genen 
net worden / vnd fuͤr jnen der Meden vnd Perſen. Aber din ty 
Reich ſol in ewigkeit Chriſtus Reich heiſſen / dieſen nam 
fol jm niemand nemen / Das es aber nicht allzeit an ei /f 
nem ort bleibt / des vrſachen haben wir jetzund gehoͤrt / es gy 
wil frey vii vngebunden ſein / Es iſt auch derha lben nichts 
deſto weniger ewig / dieweil der Koͤnig dieſes Reichs ewig 
bleibt / dann nach jm hat das Reich den namen / Sondern 
es iſt gleich / als das ein gewaltiger Koͤnig / der viel vnd in 
manchen Landen / Stedt vnd Schloͤſſer hat / wann er ein 
deitlang an einem ort Hoff gehalten / vnd deſſelben made 


iſ / lo wendt vnd begibt er ſich mit ſeinem Veſſsthnde 


— 
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. wo ſic woͤllen / wie ex dann on zweiffel in => Tuͤrckey 
* Mt a 


a er geweſrn iſt / als zuuor / Alſo iſt Chriſtus nicht all⸗ 
Nun tinem vrt / ſondern alda / wo er iſt vnd Hoff helt / 
aida ſein Wort vnd Euangelium rein gelert vnd ge 
igt wirt / wie er ſelber ſagt Johan. 14. Wer mich lie⸗ 
oer wirt mein Wort halten / vnd mein Vater wirt jn 
vnd wir werden zu jm kommen / vnd wohnung bey 


machen 2c. Item / wo zwen oder drey verſamlet ſeind in 
1 1 - o * .* 4 , 
uem Namen / da bin ich mitten vnter jnen / Matth. s. 


alda bleibt er ſo lang / biß er der Leute muͤde wirt / o⸗ 


9 er el mehr ſie ſeiner vberdruͤſſig werden / das iſt / biß ſie 
mit rer vnbußfertigkeit vnd vndanckbarkeit vertrei⸗ 
ond vrſach geben von jnen zu ziehen. Alſo hat er ſein 


iment angefangen / vnd biß hieher gefuͤret / Erſtlich 
25 zu Hieruſalem Hoff gehalten viertzig Jar 
feiner Himelfart / Da er aber jr nu muͤd ward von 
in frer boßheit vnd vndanck barkeit / brach er auff mit 
m Hoffgeſinde den Apoſteln / vnd wandt ſich zu den 
MNechen / von denen zu den Roͤmern / ypd alſo fort / biß 
rotlich zu vns Teudtſchen auch kommen / vnd nu vber 
"Friſſig Jar geweſen iſt / Wie lang er aber noch bey vns 
harren werde / hat man leichtlich zuerachten / dieweil 
it ſeines bleibens viertzig Jar / faſt biß auff vier o⸗ 


{ 0 inff Jar vmb ſeind / vnd die vrſachen ſo jn treiben / 
; "Wnlich vndanck vñ vnbußfertigkeit / bey vns im ſchwang 


bt er dannoch nichts deſt weniger Konig vnd Herr 
orten da er geweſen iſt / als da er hinkompt vnd ge⸗ 
tig iſt / das iſt / Er kennet vnd erhelt die ſeinen / ſie 


Ko wwblfals'vnter den Papiſten/noch tegirtt/ doc / 
che hat / die jn kennen / vnd er wunderlich erhelt / oberwoſs © 
nicht gegenwertig bey jnen iſt / durch offentliche Predigt. 
vnd — Sacrament / wie bey vns / Gon gee 

Darauß ſollen wir nu dieſen troſt faſſen / vnd wol mm What 
cken / ob wol mechtige vnd gewaltige jrthumb vnd Keges - ® 
reyen fuͤr dem Juͤngſten tag kommen ſollen / vnd werden / 
alſo / das auch / wie Chriſtus ſelber ſagt / die Außerwehlten 
moͤchten verfuͤret werden / wo es muͤglich were / ſo ſol doch 
keine ſo mechtig werden / daß ſie das Reich Chriſti / das iſt / 
ſein Euangelium tilgen vnd vmbſtoſſen ſolte / noch aber 
einen beſchedigen / der nur in dieſem Reich bleibt / ſich an 
Gottes Wort vnd das Euangelium helt / dañ wie der as 
nig vnd ſein Reich / das iſt / ſein Wort / ewig iſt / Eſait eos il 
alſo ſollen auch die / ſo ſich daran halten / ewig mit jmbles © -- 
ben. Darneben ſollen wir auch das lernen / das nicht alle / 
die vnter dem Tuͤrcken vnd Bapſtſeind / darumb verloren 
ſein / ſondern wiſſen / das Chriſtus noch ſo wol ein Koͤnig 
vber ſie iſt / als er zuuor geweſen. 1 

Zum dritten / iſt diß Koͤnigreich on ende / ſo viel ſein 
krafft vnd macht belangt / das es durch alle Konigreich | > 
auff Erden on einerley hinderniß fol durchtringen vnd > 
brechen / wie dann biß hieher geſchehen / nach der Prophe⸗ 4 
ceyung Dauids / Ir ſchnur geht auß in alle Land / vnd re | W 
Rede an der Welt ende / Pſal. 9. Vnd wiewol ſich alle in 
Reich dawider geſetzt vnd gelegt haben / vnd ſich noch auff. 
lehnen / wehren vnd hindern / wie der ander Pſalm ſagt / ſoſ 
fol vnd muß es dannoch fortgehn vnd bleiben / Vnd dass 
noth wunderlicher iſt / ob es wol ein Geiſtlich Reich / vnd 
in allen ſtuͤcken dem Weſtreich entgegen iſt / ſo ſol n 


R 


. 


1 | * 


EG 


im Weltlichen Reich ſein / gehn vnd bleiben / 
ae iſteo/ dad Dauid von dieſem Konig ſagt / Herſche 
ute u vnter den feinden / Pſal. jo. 

darauß ſollen nu Keyſer / Konig / Fuͤrſten vnd Herren 
ien / dieweil es mit dieſem Reich ein ſolch geſtalt 
d nicht anders ſein kan / ſie muͤſſen es jm laſſen / vñ 
nie vermocht hat daſſelbige zuhindern / wiewol 
nel vnterſtanden / wie die Hiſtorien zeugen / das 
leich ſo mehr zu jrem nutz vnd fromen / als zu jrem 
beben vnd verdamniß dulden / vnd vngehindert 
en. Darneben aber ſollẽ die Chriſten dieſen troſt 
ob ſolchs wol von wenigen geſchicht / ſondern vom 


N 4 ' ; * 1 
4 n W 
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EE verfolget vnd vertrieben wirt / das ſolches 


cht eh geſchehe / dann es Gott verhengt vnd haben 
Sollen ſich derhalbẽ fuͤr dem groſſen grauſamen tro 
— pochen der Welt nicht entſetzen noch foͤrchten / 
ſie wiſſen das diß Reich ewig iſt / vnd die Welt 


ob es gleich auß verhengung Gottes dieſes oder je⸗ 
Ports vertrieben wirt / das es dannoch derhalben noch 
/ Ainende habe, 

Alſo vnd der geſtalt i Chriſtus Reich / wie gehort / on 
Nun woͤllen wir kuͤrtzlich anzeigen / wie vñ wo durch 
Regiert / außgebreitet vnd erhalten werde / dann das 
w viel gelegen / vnd biß hieher bey vielen etwas vnbe⸗ 
eſe en. 


1 | avon nu lert vnd ſchreibt Dauid alſo / Der Herr 


um Predigen laſſen in allen Sprachen / das der etliche 


uch daſelbſt geboren werden / Pfal. 8 7. Item / Er ſandte 


F t / vnd halff jn / Pſal. jo. das iſt ſo viel geſagt / 
Predigen ſol vnd wirt das Reich * regiert / ge⸗ 


* 5 


. bey ſich / ſo lang es Gott gefellet / leiden muß⸗ Me 
b 


4 


hre ond erholern / vnd nicht wit enſſerlicher zee | 


guid frafft / wit man die Weltreich erobert / einnimpt vu! {| 


verthedigt / dann deß Reich iſt Geiſtlich / darumb muß es 
auch Geiſtlich regiert werden / das iſt / durchs Wort / vnd 
ODas iſt auch kundt vnd offenbar auß dem befelch Chri 
i des Koͤnigs / damit er ſeine Legaten vnd Apoſtel auß⸗ 
geſandt hat / das Reich von ſeinet wegen einzunemen / vi 
außzubreiten / der alſo laut / Mir iſt gegeben ( ſpricht Chris 
tus) aller gewalt im Himel vnd auff Erden / darumb geht 
Bin in alle Welt / leret vnd prediget das Euangelium al⸗ 
ken Creaturen vnd Voͤlckern ꝛe Vnd damit ſie ſehen ſol? 
len / das ſie nicht mehr dazu thun doͤrfften / dann allein 

predigen / heiſſt er ſie zu Hieruſalem warten auff die Ver 
heiſſung des Vaters / Acto. j. das iſt / auff ruͤſtung ſo von 
noten war dieſen befelch außzurichten / Was aber nu dien 
ſelbige geweſt ſey / folgt hernach / Vnd da ſie bey einan 
der verſamlet waren am Pfingſtag / da kompt der Heyn ⸗ 
ge Geiſt / ruͤſtet ſie / gibt vnd bringt jn zweyerley waffen / 
mit denen ſie ſollen alle Voͤlcker dieſem Koͤnig vnterthan 
machen. Erſilich gibt er jn ein recht erkentniß vnd gewiſ + .- 
ſen vetſtand des Worts Gottes / vnd macht jn ein fren 


dig keck Hertz vnd gemuͤt / daſſelbig offentlich zubekennen { 
Darnach bringt er jn ein ſonderliche vnd wunderliche 
ruͤſtung von waffen / damit ſie durch alle Land brechen ſol * . 


len / nemlich / erkentniß vnd wiſſenſchafft aller Spras 

chen / Dann dieweil ſie ſolten allen Voͤlckern predigen / 

war jn hoch von noͤten / das ſie aller Voͤlcker Sprachen 

kondten / ſunſt wurden ſie nichts außgericht haben. Da ſie 

nu der geſtalt geruͤſt waren / haben ſie als bald angefan⸗ 

gen jren befelch auß zurichten / vnd hat Sanct Peter — ä 
v 


<= OD +. WF ks os 


A 
bog 
- L 2 


„ e eee e eee ee 
— — 


n zubracht / wie dit Hiſtoria des Pfingſtags / 
cap.2. bezeugt vnd außweiſt. Gleicher geſtalt / 


he gewalt vnd huͤlff / haben die andern Apoſtel das 
- Reich Chriſti in der gantzen Welt außgebreitet / nach den 
ten Dauids / Es iſt kein Sprache noch Rede / da man 
e hore / Pſal.j 9. Vnd eben alſo iſt das 


Nieich Chriſti / das iſt / ſein Wort vnd Euangelium / durch 
ALuthern zu vns Teudtſchen bracht vnd kommen / on al 
Sch werdtſchlag / allein durch das Wort / das iſt / ſchrei 
ond predigen / Vnd gleich alſo ſol vnd muß es hinfuͤr⸗ 

bey vns erhalten vnd weiter außgebreitet werden / dañ 
wtgewalt leſſt ſich das Reich Chriſti vnd Euangelium 
end hin bringen / noch jrgend erhalten / dann es iſt 
Bnadenreich / vnd ſteht allein bey Gott / wo er es nun 
will / da bringt ers hin / nicht durch Heeres krafft / 
Hern allein durch ſein Wort vnd trewe Lerer / Deß⸗ 
chen wo er es erhalten wil / da bedarff er nicht ſtar⸗ 
Mauren / hoher Wahl / vnd tiefer Graͤben dazu / 
_ ſondern allein trewer beſtendiger Lerer vnd Prediger / 
Hertzen die allein auff das Wort ſehen / vnd ſich vers 


Wer nun in dieſem Reich ſein / vnd bey Gottes Wort 
iden wil / der muß nirgend anders hin ſehen / dann als 
das bloſſe Wort / an dem ſelbigen hangen / vn⸗ 


man wol faſſen vnd mercken / dann es ſeind wenig die es 
| wiſſen oder verſtehn / viel weniger aber die es gleuben. 
| n ſihet nach dem groſſen vnd gewaltigen hauf⸗ 
ö darumb wirt man auch weidlich perforet vnd bes 


$83} 


Rs | 
dieſer růſtung denfelbigen Tag Chriſto drey tans. 


allein durch das Muͤndtlich predigen / on alle cuſſers 


 aigeſehen / wie viel oder wenig mit folgen / Das ſol 


2 


— 
a 


tro ute ebenb6s epa e 
da die Leut durch den groſſen hauffen vnd gewalt ſein 
vnd betrogen worden / vnter dem namen vn ſchen 
Gottes Worts / das moͤgen wir vns ein wa | 
laſſen / vnd ons fuͤrſehen / das vns nicht auch derg 
widerfahre / dafur vns gnediglich woll — — ; 
Das ſey alſo auffs kuͤrtzſt vom Reich Chriſt geſogt / 
welcher geſtalt es vns Heyden angeht / vnd wir darei 
hoͤren / darzu / wie es on ende vnd ewig ſey / vnd crhalte '- 
werde/Nu widerumb zu der Hiſtoria. 
Auß dieſem Text ſeind auch etliche Fragſtuͤck ubs 
WY den / mit denen ſich die Papiſten geſchlept haben / Dauon 
3 woͤllen wir küͤrtzlich vnſer meinung anzeigen Erſtih 
fragt man / dieweil im Text ſteht / Maria ſey erſchrocken / 
da ſie den Engel geſehen / vnd ſeinen Gruß gehoͤrt babe 
wo ſie doch zu der zeit geweſen ſey © Darauff antworten 
die Papiſten geſchwind vñ fertig / Sie ſey eingeſchloſſen / 
vnd (wie die Moͤnche) in einem ſonderlichen gemach ge 
weſen / habe alda Gebet vii geleſen / wie dañ die Gemdlde - 
dieſer Hiſtorien ſo noch hin vnd wider gefunden werden} 
außweiſen. Aber es ſein nichts dann eitel Muͤnchiſche ge / 
dancken / der Hiſtoria gantz zuwider vnd entgegen. Da 
rumb iſt diß die antwort / Man konne ſolches nicht eigem 
lich wiſſen / iſt auch vnnoͤtig zu erforſchen / dann woeewas | 1 
daran gelegen were / vñ wir es wiſſen ſolten / wurde es ber. 
Euangeliſt nicht verſchwigen / ſondern ja ſo fleiſſig ange / 
f zeigt haben / als / das er den ort / da eben dieſer Engelhui + 
—— kommen iſt / nemlich / im allerheiligſten des Tem : 
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s / beſchrieben hat. Das Maria dazumal allein gewe⸗ 
n ſey / das gibt die Hiſtoria / Wo ſie aber geweſen / vu 
ſie fuͤrgehabt habe / das iſ vngewiß / Gleublich why 


FF. 2 


* 


— 
* 


| w9: e 
% EA t / zu der zeit in jrem Beruff geſtanden 
4 iſt / Dan ſolcher geſtalt pflegen die Engel ge⸗ 
zuerſcheinen / wie auß Zacharias Hiſtoria offen 
gedancken / ob ſie wol auch vngewiß ſeind / ſo 
— Hiſtoria vnd Glauben gemeß. Das a- 
— Papiſtiſch / ſagen / ſie ſey eingeſperret / oder in 
| | einem Kloſter geweſen / wie die Muͤnche gedicht vnd gels 
. das leben dadurch zubeſtetigen / ſinte⸗ 
: al du der zeit noch kein Kloſter geweſen iſt. 

; dum andern fragt man / welcher geſtalt jr der Engel er 

ſey: Darauff iſt ein ſchlechte antwort / Er ſey jr 
men inCeiblicher / Menſchlicher vnd freundtlicher 
77 ſie jn hat ſehen koͤnnen / dañ alſo pfle 

— duuerkleiden / wie die Hiſtoria Tobias 
itel / Das er aber nach un⸗ 
E auch Fluͤgel vñ ein Alben oder Chor 


angehabt habe / das iſt alles erdicht / ſintemal dieſe 
zu der zeit vnbek ant / vnd derhalben vngebreuch 


en iſt 

un dritten fragt man / Warum̃ ſich Maria fuͤr dem 
Engel/ond vher ſeinem Gruß entſatzt habe? Darauff ant 
ne die Monch nach jrem hochteichem ſiñe / geſchwind 
e hab ewige Keuſcheit zuhalten gelobet / der⸗ 
n verwundere ſie ſich / wie ſic ſoll ein Son geberen. 
man in allen Klòſtern geleret / vnd durch das Ex 
Frawenkloͤſter auffbracht / vnd die jungen einfel 
wlein darein gelockt vnd verſteckt / Dar⸗ 
gnugſam was die Papiſten fiir ſcharpffſin - 
ſeind / vnd einen hohen Geiſt haben maͤſſen / 
e hohe verborgene ding / dauon die 8 
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Naben nichts gewuſtnoch geſehrieben Fabelyeifints 

5 . „ ehen 

Maria als ein einfeltigs frombs Jungk frewlem / bie 
am beſten gewuſt / wie es ein gelegenheit mit jy gehaben 
deigt dieſe vrſach an jrer verwunderung / das ſie vonkeid {Þ 
nem Mann wiſſe / das iſt / erk ant habe / wie wir hoͤren ß 
den. Aber das iſt den Papiſten vñ Moͤnchen viel zuſchla ) ©'S 
te vnd geringe vrſach vnd antwort / dann ſie wiſſenvied 7 i 
beſſer / wie es vmb Maria geſtanden hat / dann ſie ſelber 
darzu auch die Egangeliſten/derhalben ſagen ſie frey vn 
on ſchew herauß / ſie hab keuſcheit gelobt / vnd nemen ol x 
ches auß jren eigen worten / das ſie ſagt / Sie wiſſe von ke! W 
nem Manne / darauß dann gewiß folgen muß / das ſie 
keuſcheit gelobt habe / Vii jrret oder hindert ſie daran ga: 
nichts / das der Euangeliſt zunor geſagt hat / Maria ſex 
einem Mann vertrawet / vñ nicht mehr jr eigen oder mi 14 : 
tig geweſen / dann ſic leren offentlich vnd . 

Nl. gentent. Wie fre Bucher außweiſen / das Geluͤbde dem Eheſtand | 2 

ub. 4,diſt.zs. firgehn/ vnd das man / nach dem man verlobt / mit gu⸗ . 

tem gewiſſen in ein Kloſter lauffen / vnd das noch grewlis [i 
cher iſt / nach der Wiertſchafft ſein Ehelich gemahel ver | 
taſſen koͤnne. Aber gethane gluͤbd brechen / auß dem ais | iſ 
ſter lauffen / vnd ſich verehlichen / das iſt vnd halten ſie fis "i 
eine todtſtinde. + 149 

Aber das iſt ſo greiffliche vnd grobe blindheit vnd Po *'M 

piſterey die jederman / der ſein vernunfft hat / merckẽ kan "i 
derhalben auch vnnoͤtig writer zu widerlegen. Das abr ⁵ 
iſt gleichwol nicht deloben vnd verſchweigen / das noche | if 
wa vnſere Prediger ſolche Papiſterey bey yn ay } 
Liecht des Euangelij dermaſſen gebrauchen / Wo 


* 


2 
* 
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alt kan nicht Mbders ſagen / dann bietben 

Vogel auß dem geſang erkennet / vñ der Mund / 
Priſtus ſagt / auß vberfluß des Hertzens re det / wer 
lerer vnd predigt / der ſey noch nicht gantz rein vom 
0 vnd ſeiner Lere / vnd ob man ſich wol anders 
Wiſes doch verdechtig/dann die Sprache / wie von 
—— geſchricben ſteht / verreth des Men ſchenei⸗ 
hafft vnd gedancken. So ſteht auch geſchrieben / Auß 
worten vrtheile ich dich. Aber dauon gnug / woͤllen 

n dritten ſtuͤck greiffen / vnd was der Engel weiter 
aria gehandelt ben dauon ſchreibt der E⸗ 


E 2 | alſo/ 
Da ſprach Maria zum Engel / 


ED. fol das zugehn / 8 ich von kei⸗ 
nne weiß? Der Engel antwort / 
1 3 vnd dforac zu jr / . dener Geiſt wirt v⸗ 
22 dich kommen / vnd die krafft oy Hoch- © 
ten wirt dich vberſchatten / darumb auch das 
* plige/das von dir geboren wirt / wirt Got 
es Son genennet werden. 
das iſt ein news / ſonderlichs vnd hohes fk / dagon 
nichts geſagt oder geſchrieben iſt / vnd muß allein 
Glauben gefaſſet werden. Das ſich aber Ma⸗ 
ee entſchuldiget / vnd fragt / wie es ſol zugehn / 
fie von keinem Manne wiſſe © damit begert 
t zuuerhelen oder leugnen / das ſie einem Mans 
| Wv gawes fey / viel weniger aber anzuzeigen / das ſiee⸗ 
'S tKeuſcher gelobt habe / noch aber / das ſie den wor? 
16 Engels nicht gleubet / dann ſic iſt or” den Glay 
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eee Mutter worden / daß duch die | the 
Entpfengniſ vnd Geburt / wo ſie nicht ge gitubt herte / ſo } {0 
derte der Heylige Geiſt nichts in jr wircken oder ſchoſn 
konnen / Sondern daruſ̃ fragt ſie / dieweil ſie gehort das 
Gottes Son von jr ſol geboren werden / vnd jr doch kei⸗ 
nes Mannes bewuſt iſt / dazu auch wol kan erachten vnd 
das es anders mit jr muß vnd werde zugehn / 
dann es mit anderer gemeinen Natuͤrlichen entpfengnis 7 
vnd Geburt zuzugehn pflegt / vñ das dieſer jr Son / nicht ud 
ein ſchlechten naturlichen Menſchẽ / wie jr vertrawter Jo it 
ſeyh war / zu einem Vater haben koͤnne / dieweil er Gottes 
Son heiſſen ſol . Damit ſie ſich nu hierinn recht wiſſe us lt 
uerwaren vnd halten / fragt ſie / wie es doch ſol zugehn / 
das iſt / wie ſie ſich halten ſol / damit ſolches werck vnuen⸗ 
e 'D 
ch jrer Frag. Darauff antwort jr der Engel / nd 
fag Heylige Geiſt wirt vber dich kommen / vnd die 
krafft des dich atten ꝛc. Das iſt / es 
wirt v licher vnd vnbegrei weiſe zugehn/al- "nk 
ſoo das du fur dein —— — ud 
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—— geboren iſt? Siße / unn 
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ae Cotta rp — ſeind jres lebens hal⸗ | 4 | 
ben park Anne Daher ſagt auch Job am 4. cap Sihe / 


Knechten iſt keiner on taddel / vnd in ſeinen 

525 findt er torheit. Vnter dieſe gehoͤrt Maria ſo wol 
Is andere Heyligen / Patriarchen vnd Apoſtenl. 
* W das Maria gleich wie wir / in ſtinden geboren o 
gelebt habe / vnd ſter Natur halben vnter Sottes zorn he 
eſen ſey / das iſt offenbar auß den worten des Engels / da 
ragt/Erfilic /Forchte dich nicht Maria / Damit zeigt 
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Sottes jernondientſh | 
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Marien von allen funden gereinigt habe / nemlich / 

viet die e er. herrſchung belangt / dann durch 

gen Griſt werden die ſuͤnde vergeben vnd geisd 
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eekutpfengniß vnd Geburt belangt / nicht on ſuͤnde ge⸗ 
deen / habe auch dieſelbige ſuͤndhafftige Natur biß 
| en code behalten / Sep aber durch den Heyligen 
1 gereiniget vnd geheiliget / das jr jre ſuͤnde nicht ge⸗ 
noch an dieſer Entpfengniß vnd Geburt gehin⸗ 


Das nu Chriſtus natuͤrlichs fleiſch vnd blut / doch on 
von dem ſundigen fleiſch vnd blut Marien genom⸗ 
Nan hat / das iſt das hoͤchſte / groͤſte / vnd vnbegreifflichſte 
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auß ſolcher wirckung geboren wirt / ſo 


nan i / vnd nicht durch die Geburt Marie ꝛc. Abet 


tes) das wir es ſvllen außforſchen / wis es Fey menen, 


ſondern gleuben/es ſey warhafftig alſo geſcheh®/ 


groſſe liebe gegen vns erkennen vnd lernen. 


keit / Vater / Son / vnd Heyliger Geiſt / in dieſem werck 
wunderbarlich erzeigt vnd bewiſen / Der Vater darinn / 


das er on zuthun eines Manns ein Jungkfraw ſchwan⸗ ⸗ / 


ger macht / vnd vnuerſert jrer Jungk frawſchafft leſt gebe 
ren, Der Son aber / in dem / das er / der da iſt des Vaters 
ewigs vnd vnbegreifflichs Ebenbild vnd Wort / Menſch⸗ 
liche geſtalt an ſich nimpt / vnd das Wort fleiſch wirt / 
wie Johannes ſagt - Der Heylige Geiſt darinn / das / od 
er wol diß alles allein wircket vnd ſchaffet / doch nicht ein 
Geiſtlicher / ſondern ein Natuͤrlicher fleiſchlicher Menſih 
geſchrieben 


darauß troͤſten / vnd dabey Gottes Allmechtigkeit vnd | „ , 
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ben muͤſſen wir diß alſo / wie wir es hoͤren / gleuben / vnd 


nicht mit vnſer vernunfft auß gruͤbeln. 


Das nun Chriſtus Heylig / vnd on fuͤnde geboren iſt / 


Herlige Geiſt wirt dich vberſchatten ꝛc. darumb das Hey 
kac das von dir geboren wirt / wirt Gottes Son genen⸗ 
met werden / Damit zeigt der Engel an / die Heylig⸗ 
te Chrifti ſey von Gott vnd dem Heyligen Geiſt / das 
di Entpfengniſi / die durch den Heyligen Geiſt 


weiter mit 
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s / wollen nu hoͤren was der Engel 
Nn geredt habe. 


1 nas Da WS 
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die wort des Engels klar mit ſich bringen / da er ſagt / Det 


= Rx > _ OS ou 78> = — VP co ww GP + Py % WH a % — EQ com 9 


witeſnem Son⸗ 


| 15 ee 


4 e thPes fi uftucht⸗ 


| . Dann e en ene, | 


2 e der Engel Manch be 
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ericht ſie nichts weiter / ſondern da⸗ 

en koͤnne / es muͤſſe nicht verſtan⸗ 

xn gegleubt ſein bringt er jr ein Exempel her⸗ 
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nen ſic jren Glaubt; biß ſie zu jrer Mumen Eliſaberh kom 
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ſten / vnd nicht ſich ſebs thamen vnd dancken. 
. ede Waile; dus ie für allen andern Welbtrh 
du tinter Mutter des Sons Gottes iſßerkoren vnd erweln 
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 freude — 1 haben vnd faſſen ſollen / Das 

as vnglück vnd ſchaden 
wachſen vnd erſtanden iſt. Gott gebe vnd — 
bebt durch ſeinen Heyligen Geiſt / das wir es alſo faſ⸗ 
d behalten / fuͤr dem ſchaden huͤten / vnd zur zeit der 
t / def nutzes vnd troſts brauchen moͤgen / vmb 
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